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Unser Angebot:

Individuell angepasste Langzeit- oder Kurzzeitpfl ege

in 105 Einzel- und 3 Doppelzimmern

mit besonderem Schwerpunkt in der Betreuung

demenziell erkrankter Menschen

Seniorengerechte Wohnanlage

mit Serviceangeboten und trägereigenem

Ambulanten Dienst

 Seniorenstift Bürgerhospital

Moderne Pfl egekonzepte 
in zeitgemäßer Architektur

Ihr Ansprechpartner für weitere Fragen:

Seniorenstift Bürgerhospital
Mausbergweg 110  
67346 Speyer

Wolfgang Fischer-Oberhauser
Tel. 06232 648-0 oder 648-131
seniorenstift@diakonissen.de

MDK-geprüfte  
Einrichtung

Gesamtnote 1,2
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Service

NEUBECK I  Autohäuser
D E R  W E G  L O H N T  S I C H .
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Leserinnen und Leser,

nach der etwas ruhigeren Winterzeit
freuen wir uns auf den Frühling, den
wir  mit dem Sommertagszug und der
symbolischen Verbrennung
des Winters am 10. März
begonnen haben. Diese tra-
ditionelle Veranstaltung
zieht jährlich Tausende von
Zuschauern an, die den
Kindern in ihren bunten
luftigen Kostümen bei ih-
rem Tanz um den Schnee-
mann gerne zusehen und
mit ihnen in die fröhlichen
Frühlingslieder einstimmen.  

Weltrekord-Versuch
Seit November sind die Mitarbeiter von
Verein und Veranstaltungs-GmbH be-
reits mit den Vorbereitungen zum Bre-
zelfest beschäftigt. Unzählige Bespre-
chungstermine und Sitzungen werden
abgehalten, Programmpunkte disku-
tiert, beschlossen oder auch verworfen,
Aktionen koordiniert, der Plan für den
Festplatz erstellt und der Festzug orga-
nisiert. Tausende von ehrenamtlichen
Arbeitsstunden werden in das Fest in-
vestiert. Eine großartige Leistung!
Breiten Raum wird die Organisation
des Dirndl-Wettbewerbs (siehe Bericht
auf S. 5) einnehmen, mit dem versucht
werden soll, den momentanen Weltre-
kord zu überbieten.

Kulturelles Erbe bewahren und pflegen
Im Judenhof hat sich über Winter eini-
ges getan. Zunächst ist die originale
Steinmauer, die sich im Synagogenbe-
reich an das dortige Wohnhaus in der
Judenbadgasse anschließt, fachgerecht
saniert worden und die Nachbildungen
der beiden Fenster, deren Originale

Ausstellungsstücke unseres Museums
SchPIRA sind, in die Wand eingesetzt
worden. Hier möchte ich herzlichen
Dank sagen an die Familie Dr. Sohn,
die sehr entgegenkommend den bau-
lichen Eingriff in Ihre Hauswand zuge-

lassen hat. 
Im Januar ist im Museum
eine neue Medienstation er-
öffnet worden, in der digita-
lisierte jüdische Urkunden
gezeigt werden. Der Besu-
cher wird sehr benutzer-
freundlich durch das Menü
geführt und kann sich ei-
genständig informieren.
Das Konzept wurde von
der Abteilung Kulturelles
Erbe der Stadt Speyer
(Stadtarchiv) entwickelt mit

der finanziellen Unterstützung durch
den Verkehrsverein (siehe auch Bericht
S. 41).
Anlässlich seines 80. Geburtstages, den
er am 4. November 2012 feiern konnte,
hat sich Alfred Steinmetz aus dem akti-
ven Dienst als Judenhof-Betreuer zu-
rückgezogen, nachdem er seit 23 Jahren
ehrenamtlich für uns tätig war. Herr
Steinmetz hat noch die sehr bescheide-
nen Anfänge miterlebt, in der das „Ju-
denbad“ eine versteckte, zugewucherte
grüne Oase war, mit einer Holzbude als
Kassenhäuschen ohne Heizung und sa-
nitäre Anlagen. Im Jahr 1990 kamen
7.000 Besucher zu uns, heute sind es je-
des Jahr 70.000. Wir danken Alfred
Steinmetz für seinen langjährigen Ein-
satz und wünschen ihm alles Gute für
noch viele gesunde Jahre.

Liebe Leserinnen und Leser,
Sie finden in diesem Heft einen Spen-
denaufruf für ein besonderes Vorhaben.
Wir möchten für den Eingangsbereich
im oberen Hof des Judenhofs eine Fi-

Nachrichten des Verkehrsvereins
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Autohaus Höhl
• Neuwagen
• Gebrauchtwagen
• Leasing und Finanzierung
• Ersatzteilverkauf
• Reparaturen

Industriestraße 15     67346 Speyer
Telefon 0 62 32/743 85     Telefax 0 62 32/748 07

gurengruppe schaffen lassen, die daran
erinnern soll, dass Speyer im Mittelalter
zum geistigen Zentrum des Judentums
in Deutschland gehörte. Die jüdischen
Gelehrten an der hiesigen Talmud-
schule, die so genannten  „Weisen von
Speyer“ werden in Bronze gegossen
und nach einer historischen Darstellung
einen alten und einen jungen Lehrer im
religiösen Disput darstellen, ca. 90 cm
hoch und auf einem Sockel verankert.
Der Speyerer Bildhauer Wolf Spitzer,
ein anerkannter Kenner des Judentums,
hat einen entsprechenden Entwurf vor-
gelegt.
In der Mitgliederversammlung 2012
habe ich dieses Vorhaben schon ange-
sprochen und Sie zugleich um Verständ-
nis dafür gebeten, dass ich Sie um
Unterstützung bitten werde. Auf der
Seite 35 finden Sie die Darstellung der

Skulptur und unsere Kontonummern
für die Spende.

Im kommenden Jahr können wir auf 25
Jahre Judenhof-Betreuung zurück
schauen. Es wäre sehr schön, wenn wir
da zugleich das neue Kunstwerk ein-
weihen und an die Stadt übergeben
könnten.
Wir sind Ihnen herzlich dankbar für je-
den Betrag, den Sie zu diesem Vorha-
ben beitragen können. 

Herzlich,

Ihre 

Heike Häußler 
Vorsitzende
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„Eine Gaudi wird’s“, ist sich Thomas
Zander, VVS-Vorstandsmitglied und
Aktiver im Brezelfest-Ausschuss, sicher.
Er ist überzeugt, dass die Pfälzer und
hier vor allem die Speyerer den Bayern
den Titel des Dirndl-Weltrekords, ein-
getragen im Guinness Buch der Re-
korde, abluchsen können.  VVS-Markt-
meister Franz Hammer hat die Idee
zum Wettbewerb vom Marktmeister-

treffen in Straubing mit nach Speyer
gebracht und seinen Vorstandskollegen
im Verkehrsverein vorgetragen. „Je län-
ger wir darüber diskutierten, um so be-
geisterter waren wir“, erklärt die Vorsit-
zende Heike Häußler anlässlich einer
Pressekonferenz zur Vorankündigung
des Weltrekord-Versuchs. Die internen
Vorbereitungen für dieses Ereignis lau-
fen auf Hochtouren. Immerhin hat

Mit Dirndl für Speyer punkten
Wer kommt mit, ins Buch der Rekorde?

Mitmachen, Spaß haben und gewinnen lautet das Motto beim Dirndl-Weltrekord-Ver-
such auf dem Speyerer Brezelfest am Samstag, 13. Juli 2013. Der ansprechend von
Petra Hochreither gestaltete Bierdeckel macht schon heute Lust aufs Dabeisein.
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Guinness World Records 21 Seiten Re-
gularien in englischer Sprache über-
mittelt. Lediglich die Zahlungsbedin-
gungen hatten eine deutsche Überset-
zung, weiß Franz Hammer zu berich-
ten. Beim Verkehrsverein ist man auf
jeden Fall für das Event gerüstet – nur
Sie, liebe Leserin, lieber Leser, fehlen
noch zum Rekord!

Männer und Frauen willkommen
„Jeder ab 16 Jahren kann beim Weltre-
kord-Versuch mitmachen. Unter 18-
Jährige müssen allerdings die Erlaubnis
der Eltern vorzeigen“, informiert Tho-
mas Zander. Und er betont: „Auch
Männer können dabei sein – sofern sie
ein Dirndl tragen.“ Und was gehört
zum Dirndl? Bluse, Mieder und Rock
(ein- oder zweiteilig) sowie eine Schür -
ze. Wer mitmachen möchte, sollte am
13. Juli, um 18 Uhr, im Festzelt Reichelt
auf dem Brezelfest im Dirndl erschei-
nen. Der Wettbewerb startet pünktlich

um 19 Uhr. Mindestens 1.177 Dirndl
tragende Personen müssen zu dieser
Zeit im Festzelt sein, damit Speyer den
Weltrekord gewinnen kann. 
Der Weltrekordversuch  wird mittels
Video dokumentiert und notariell be-
aufsichtigt. Sämtliche Bild- und Ton-
rechte gehen an Guinness World Re-
cords über. Den Teilnehmerinnen und
Teilnehmern winken neben dem Ein-
trag ins Guinness Buch der Weltre-
korde auch noch schöne Sachpreise. Da
lohnt sich das Mitmachen auf jeden
Fall! 
Für den Weltrekord-Versuch werden
noch ehrenamtliche Betreuer/innen
für die Teilnehmer gesucht. Schließlich
sollen sich alle wohlfühlen. Interessen-
ten melden sich bitte beim Verkehrs-
verein, Tel: 06232 /620490.
Noch mehr Informationen zum
Dirndl-Weltrekord-Versuch gibt es im
Internert unter 

www.brezelfest-speyer.de -jj-

Appetit auf den Dirndl-Weltrekordversuch zum diesjährigen Brezelfest machen bereits
jetzt Bernd Kopietz, Ursula Ruhl, Thomas Zander, Heike Häußler, Anton Morgenstern
(alle Verkehrsverein). Letzter ist umrahmt von den gerne Dirndl tragenden Mitarbeiter-
innen des Café Maximilian, Irina Mustazapova und Anusch Allexanjan. Foto: Nowack
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augenopt i k  + seh-bera tung
seh- tes t s 

fash ion+des ign
manufak tur -br i l l en 

con tac t l i n sen-anpassung
bera tung m i t  s t i l
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• BAU GMBH & CO. KG
• HOCH-, TIEF- UND INGENIEURBAU
• SCHLÜSSEL-FERTIGBAU
• BAUWERTERHALTUNG
• BETONSANIERUNG
• STRASSENBAU
• PFLASTERARBEITEN

Franz-Kirrmeier-Straße 17 • 67346 Speyer
Postfach 1228 • 67322 Speyer
Telefon 0 6232-29 5555 • Fax 0 62 32-7 10 66
info@cdupre.de • www.cdupre.de
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Vor etwa einem Jahr hat das neue Be-
gegnungszentrum „Q+H – Quartiers-
mensa plus St. Hedwig“ – auf dem
Gelände zwischen Heinrich-Heine-
Straße und Eduard-Mörike-Weg gele-
gen – seine Pforten geöffnet und alle
Bürgerinnen und Bürger aus Speyer-
West zur aktiven Teilnahme eingela-
den. „Q+H“ ist Teil des mit Landes-
mitteln gestützten Projektes „Soziale
Stadt“ und versteht sich als Binde-
glied zwischen den Generationen, den
Religionen, den Nationalitäten und al-
len sozialen Schichten.

Aus der Kirche ins volle Leben
„Ende 2009 hat die GEWO die Kirche
St. Hedwig und den zur Pfarrei gehö-
renden Kindergarten gekauft, sowie das

angeschlossene Gemeindezentrum und
das Außengelände in Erbbaurecht er-
wor ben“, informiert Alfred Böhmer,
Geschäfts führer der „GEWO leben
gGmbH“, eine Tochter der „GEWO
wohnen GmbH“. Beide Gesellschafts-
formen sind aus der Gemeinnützigen
Wohnungsbau- und Siedlungs-GmbH
(GE WO) hervorgegangen, da Bauen
und Wohnen von den sozialen Aufga-
ben, welche die GEWO seit ihrem Be-
stehen freiwillig übernommen hat, mitt-
lerweile klar getrennt wer   den müssen. 
Die Pfarrei St. Hedwig und der Kin-
dergarten „Kath. Haus für Kinder, St.
Hedwig“ haben Kirche und Kita in
Miete übernommen. Das bisherige
Gemeindezentrum wur de von der
GEWO für 1,3 Millionen Euro reno-

Hier trifft sich das „Quartier“
„Q+H“ – ein Ort für Familien, Singles, Kinder und Senioren 

„Q+H“, die Quartiersmensa plus St. Hedwig, ist ein Stadtteiltreff für jung und alt.
Fotos (6): Petra Steinbacher
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viert und umgestaltet, so dass mehrere
in sich abgeschlossene und dennoch
gut eingegliederte Bereiche entstan-
den sind. 
Mieter dieser Räume sind
• Frühe Hilfen der Stadt Speyer
• Hausaufgaben-Projekt
• K.E.K.S. (Kontakte für Eltern und 

Kinder in Speyer e.V.), Haus der 
Familie

• Post
• Quartiersmensa.
In die ansprechend renovierten, freund-
lichen Räume ist das pralle Leben ein-
gezogen. Die Angebote sprechen wirk-
lich alle Altersklassen an – vom Säug-
ling bis zum Senior.  Die Organisation
von „Q+H“ liegt in den Händen der
„GEWO leben gGMBH“, die in die-
sem Bereich 18 Mitarbeiter beschäftigt. 

Mittagstisch, Kaffeekränzchen …
Jana Schellroth (Politik- und Verwal-
tungswissenschaftlerin) führt die Quar-
tiersmensa plus St. Hedwig mit sicherer
Hand. Ihr großer Vorteil: Sie wohnt im
„Quartier“, kennt die Menschen, die

hier leben, und sie kann auf ihre Erfah-
rung als Leiterin des Offenen Treffs
Weißdornweg, seit 2008 Mehrgeneratio-
nenhaus in Speyer-Nord, zurückgreifen,
das sie seit fast neun Jahren betreut und
zusätzlich zur Quartiersmensa auch
weiterhin leiten wird.
Als Begegnungsstätte bietet die Quar-
tiersmensa montags bis freitags einen
schmackhaften und preiswerten Mit -
tags tisch an. „Waren es zu Beginn über-
wiegend Senioren aus der näheren Um-
gebung, die dieses Angebot nutzten, so
stellen wir fest, dass mittlerweile immer
mehr Mitarbeiter der Verwaltungen
und Unternehmen aus Speyer-West un-
seren Mittagstisch annehmen“, freut
sich Jana Schellroth.  Mittlerweile ist es
sogar ratsam, am Tag zuvor das Essen
vorzubestellen, sonst könnte es passie-
ren, dass es zu Engpässen kommt. Wa-
ren es zu Beginn 25 Mittagessen, die
täglich über den Tresen gingen, so sind
es jetzt 50 bis 60 – je nachdem, was der
wöchentliche Speiseplan so bietet. 
„Die Quartiersmensa hat sich zu einem
richtigen Stadtteiltreff gemausert, in

10

In Gesellschaft schmeckt das Mittagessen gleich viel besser.
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dem die Menschen Anschluss finden,
denn bei einem guten Mittagessen oder
dem Kaffeetreff ab 14.00 Uhr ergeben
sich die Gespräche mit den Tischnach-
barn von selbst“, weiß Frau Schellroth
aus eigener Erfahrung.
Nach dem offiziellen Mittagstisch, so
gegen 13.30 Uhr, nehmen die Kinder
des Hausaufgaben-Projektes ihr Mitta-
gessen ein. Dieses ist besonders kindge-
recht in der Zubereitung und wird vom
Haus für Kinder (St. Hedwig) geliefert.
Nahtlos schließt sich das Nachmittags-
programm an: Kaffee und Kuchen wer-
den hier ebenso geboten, wie gepflegte
Unterhaltung. Gemäß dem Motto
„Freizeit gemeinsam gestalten“ lädt
Bürgerarbeiter Sascha Otterstetter die
Bewohner von Speyer-West zu Erzähl-
und Spielnachmittagen ein. Gegen
15.30 Uhr schließt die Quartiersmensa
ihre Pforten. Danach stehen die Räume
für Veranstaltungen zur Verfügung.

… und Ausbildungsplatz
Die Damen, die in der Mensa den Mit-
tagstisch anrichten und die Gäste be-

dienen, nehmen an der Qualifizierungs-
maßnahme „Arbeit und Kind lassen
sich wieder vereinbaren!“ des VFBB
(Verein zur Förderung der Beruflichen
Bildung e.V.) teil und sind geringfügig
bei der GABIS (Gemeinnützige Ar-
beitnehmerüberlassung der Beschäfti-
gungsInitiative Speyer) beschäftigt.
Die ersten „Azubis“ haben ihre Prü-
fung zum ersten Modul für den Berufs-
abschluss „Hauswirtschaft/er im Gast-
gewerbe“ erfolgreich bestanden. Der
zweite Kurs steht kurz vor dem Ab-
schluss und ein dritter hat gerade be-
gonnen.  Es werden jedoch noch Mitar-
beiter/innen gesucht, die an dieser Qua-
lifizierung teilnehmen möchten. Für die
Bewerber/innen gelten keine Altersbe-
schränkungen. Sie sollten jedoch vor-
rangig aus Speyer-West sein. Interes-
sierte können sich melden, bei Chri-
stina Becker, Tel. 06232/2966732.

Mit Freude Hausaufgaben machen
20 Kinder der Orientierungsstufe einer
weiterführenden Schule können seit
März 2012 an der „Q+H“-Nachmittags-

Freundliche Bedienung und nette Tischnachbarn sorgen für ganz viel gute Laune.
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betreuung einschließlich Mittagstisch
teilnehmen. Dieses Angebot schließt
die Lücke zwischen Ganztagsschule
und weiterführender Schule.  Voraus-
setzung für die Teilnahme ist, dass die

weiterführende Schule kein eigenes
Ganztagsangebot bereit hält. Keines
der fünf Speyerer Gymnasien tut dies,
so dass die Schülerinnen und Schüler
nicht nur von den Gymnasien der di-

Erst gemeinsam zu Mittag essen, dann geht es an die Hausaufgaben.
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rekten Umgebung kommen (Edith-
Stein-, Schwerd- und Purrmann- sowie
Nikolaus-von-Weis-Gymnasium), son-
dern auch vom Kaiserdom-Gymna-
sium den Weg in den Speyerer Westen
finden, um hier den Mittagstisch zu
genießen, unter Aufsicht von Studen-
ten und einer Vorruheständlerin ihre
Hausaufgaben zu machen und im An-
schluss daran gemeinsam zu spielen.
Freitagnachmittags nehmen die Kin-
der ein Beschäftigungs- und Sportan-
gebot des Judosportvereins wahr und
spielen im Judomaxx Fußball, üben
Judo, Tennis, Karate oder Hockey un-
ter der versierten Leitung von Trai-
nern des Judosportvereins, des Fuß-
ballvereins FC 09 Speyer, des Hockey-
club Blau-Weiß Speyer und des Ten-
nisclub Rot-Weiß Speyer.  Hinzu kom -
men Erlebnispädagogik und Selbst be-
hauptungskurse, die den Kindern da-
bei helfen, sich auch im Alltag besser
zu behaupten.

Frühe Hilfen für junge Eltern
Jeder der Kinder hat, weiß, dass so ein
kleiner Wonneproppen im Handum-

drehen die ganze Familie auf den
Kopf stellen kann. „Frühe Hilfen“
steht hier mit Rat und Tat zur Seite.
Bei einem Willkommensbesuch brin-
gen die Mitarbeiterinnen von Frühe
Hilfen Speyer nicht nur ein Begrü-
ßungsgeschenk für den neuen Erden-
bürger mit, sie wissen auch, wo das El-
tern-, Kinder- und Wohngeld bean-
tragt werden kann. Sie kennen sich
aus, wenn es um die Möglichkeiten
der Kinderbetreuung in Speyer geht,
und sie können Still- und Krabbel-
gruppen oder Spieltreffs empfehlen.
Auch Elternkurse werden angeboten.
Koordinatorin von Frühe Hilfen
Speyer ist Michaela Fischer-Heinrich.
Sie ist unter Tel. 06232 /142411 zu er-
reichen.

K.E.K.S. ist kein Gebäck
Der Verein Kontakte für Eltern und
Kinder in Speyer e.V., kurz K.E.K.S.
genannt, ist kein Gebäck und trotz-
dem eine Erfolgsgeschichte. 2002 aus
der Elterninitiative „Rund ums Kind“
heraus gegründet, ist K.E.K.S. heute
Familienzentrum und „Haus der Fa-

Die Mutter-Kind-Treffs bei K.E.K.S. sind, wie das Foto zeigt, locker und entspannt.
Foto: K.E.K.S.
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milie“. Dieses Haus steht allen offen:
Eltern, Alleinerziehenden, Kindern und
Jugendlichen, Großeltern und allen
Menschen, die Familien unterstützen.
So schreibt es auch das Ministerium für
Integration, Familie, Kinder, Jugend
und Frauen in Rheinland-Pfalz für
Häuser der Familie vor.
Als Treffpunkt bietet K.E.K.S. regelmä-
ßig offene Café-Treffs für junge, kon-
taktfreudige Familien. Dazu kommen
der Babytreff, freie Spieltage, ein Pap-
patreff bei dem die Mamas und Omas
zu Hause bleiben dürfen, und ein Baby-
bauch-Treff, der werdende Eltern mit
zahlreichen wichtigen Informationen
rund um Geburt und Kind versorgt.
Das aktuelle Programm gibt es im
Internet unter www.keks-speyer.de. Ne-
ben den eigenen Angeboten informiert
K.E.K.S. über und kooperiert mit ver-
schiedenen Arbeitskreisen, Selbsthilfe-
gruppen und Vereinen. Ein „Wegweiser
für Eltern“ informiert über die zahlrei-
chen Initiativen, die es in Speyer und
Umgebung gibt, und bei denen sich al-

les rund um Familie, Kinder und Ge-
sundheit dreht. 

Die Post ist da
Da die Poststelle Speyer-West in der
Lessingstraße derzeit neu errichtet
wird, wurde im hinteren Eingangsbe-
reich der Quartiersmensa plus St. Hed-
wig eine kleine Poststelle eröffnet. „Wir
sind froh, dass wir die Post im Haus ha-
ben“, sagt Jana Schellroth. „Viele Besu-
cherinnen und Besucher der Post nut-
zen die Gelegenheit und werfen einen
Blick in die Mensa und im besten Fall
nehmen sie gleich am Mittagstisch teil.“

Familienfeiern und Vorträge
Für Familienfeiern, Seminare und Vor-
träge können die Mensa und die
Räume im Kellergeschoss gemietet
werden. Interessenten können sich
montags bis freitags bei Jana Schellroth,
Telefon 06232/296670 über die freien
Kapazitäten und die Modalitäten der
Vermietung informieren.

Jutta Jansky

Noch nicht ganz fertig ist die Gestaltung der Terrasse und der Außenbegrünung der
Quartiersmensa plus.  Trotzdem locken die ersten Sonnenstrahlen schon zum Genie-
ßen auf dem Freisitz.
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Wolfgang Albert München
Emmy Bengel Speyer
Rainer Biesinger A-WienerNeustadt
Sigried Blume Speyer
Ludwig Braband Limburgerhof
Gerd + Marliese Cantzler Stuttgart
Hans Peter Eichelkraut Speyer
Helga Endres Nürnberg
Ingeborg G. Finn Naples / USA
Roland Fischer Frankfurt
Manfred Fleischmann Speyer
Lothar Frömel Speyer
Walter+Margret Goldbach

Dudenhofen
Dr. Margrit Götze Selb-Erkersreuth
Dr. Helmut Grimm Speyer
Anna Günster Speyer
Anneliese Haarmann Hildrizhausen
Klaus Halter Speyer
Rudi+Rosemarie Heiser Oberhausen
Maria+Klaus Hildesheim Prüm
Mathilde+Josef Jöckle

Gleiszellen-Gleishorbach
Ferdinand Jülich Darmstadt
Kuno Keppner Speyer
Hannelore+Klaus Klein Andernach
Franz-Peter Kleiß Harthausen
Dr. Karl Korz Heidelberg
Peter Krah ohne Ortsangabe

Doris+Horst Kreutz Münnerstadt
Dr. Emil+Helena Kuntz Planegg
Volksbank KuR eG Speyer
Werner Magin I-Mailand
Hannelore+Fritz Mentzel Berg
Hannelore+Hermann Merz Speyer
Dietrich+Lucia Müller Essen
Willi+Maria Ofer Worms
Erika Reinhardt Mannheim
Doris Rueff München
Gusti Sauer Speyer
Rosemarie+Klaus Schopp Speyer
Christa Schuster Speyer
Augusta Seelinger Speyer
Ruth Seithel Speyer
Hildegard+Hubert Sichling

Greifenberg
Helga+Eberhard Spitzer Speyer
Töns Wellensiek Speyer
Rolf Wunder Speyer
Marie Luise+Horst Zimmermann

Speyer

Dank an unsere Spender

Der Verkehrsverein dankt allen Spen-
dern für ihre freundliche Zuwendung.
Spendenkonten: 
Kreis- und Stadtsparkasse Speyer, 
BLZ 547 500 00, Kto. 11 999, oder
Volksbank Kur- und Rheinpfalz eG, 
BLZ 547 900 00, Kto. 3 450. 
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Schärfen Sie Ihren Blick

Gegen 
Vorlage dieses 
GUTSEHSCHEINs 

erhalten Sie eine 
kostenlose Messung 
mit dem i.Profi ler®.  

Speyer · Maximilianstraße 74 · T 0 62 32.2 45 62
Speyer · Iggelheimer Str. 26 (Cura-Center) · T 0 62 32.7 81 58

Weitere Filialen:
Landau
Germersheim
Herxheim
Kandel

Durch den i.Profi ler von ZEISS ist es uns nun möglich, Ihre Augen mit einer bisher 
unerreichbaren Präzision zu vermessen. Eine spezielle Messtechnologie erstellt 
ein Augenprofi l – ähnlich eines Fingerabdrucks. Ergebnis: Das perfekte Brillenglas! 
Das heißt: Optimales Sehen bei Einstärken- und Gleitsichtgläsern.
Ihre weiteren Vorteile:

 Farben erscheinen intensiver !
 Das Kontrastsehen verbessert sich !
 Das Dämmerungs- und Nachtsehen, vor allem beim Autofahren, wird brillanter !

mit Messtechnik der Zukunft

Heinrich-Hertz-Weg 5
67346 Speyer

Tel.: 0 62 32 /9191910
Fax: 0 62 32 /9191863

mdruck edıen
s p e y e r
m

Printmedien?

info@scantech-speyer.de • info@druckmedien-speyer.de
www.scantech-speyer.de

GmbH

>Grafik
>Digitaldruck

>Bücher
>Flyer

>Kataloge

Komplett-Service aus einemHaus!
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Ein deutsches Sprichwort sagt: „Was
Hänschen nicht lernt, lernt Hans nim-
mermehr.“ Ganz korrekt ist dies nicht,
doch was als Kind verinnerlicht wird,
das sitzt in der Regel felsenfest. Inso-
fern könnte das „Hänschen-Sprich-
wort“ als ein Baustein der UNESCO
(United Nations Educational, Scientific
and Cultural Organization) Projekt-
schule-Idee angesehen werden. Hier
werden besonders intensiv Werte wie
Toleranz, Mitgefühl und Umweltschutz
vermittelt; Werte, die das Leben lebens-
werter machen und einen positiven
Baustein für die Zukunft darstellen.

UNESCO-Projektgrundschule
Die Siedlungsgrundschule ist die ers -
te – und war bis 2012 die einzige –
Grundschule in Rhein land-Pfalz, die
als UNES CO-Projektschule anerkannt

wur     de. Schon früh stellte Schulleiter
Günter Zimmermann den Antrag auf
Aufnahme in das UNESCO Projekt-
schule-Netzwerk, in das weltweit 9.000
Schulen integriert sind. Ab 2002 war
die Sied lungsgrundschule mitarbeiten -
de U NES  CO-Projektschu le, seit 2007
ist sie vollwertige, mit Urkunde aner-
kannte UNESCO-Projektgrundschu le.
„Alle fünf Jahre wird die Mitgliedschaft
geprüft und, sofern alle Voraussetzun-
gen erfüllt sind, erneuert“, informiert
Elke Steppe, seit Sommer 2012 Nach-
folgerin von Schulleiter Günter Zim-
 mermann. 

Interkulturelles Lernen 
Von den 390 Schülerinnen und Schü-
lern der Siedlungsgrundschule haben
175 Kinder einen Migrationshinter-
grund. „Ein Ziel der UNESCO-Pro-

„Über den Tellerrand hinaus …“

Die Siedlungsgrundschüler führen anlässlich der UNESCO-Projekttage in Ingelheim
einen ruandischen Tanz auf. 

In der UNESCO-Projektschule „Siedlungsgrundschule“ gehören
Demokratie, Menschenrechte und Umweltschutz zum Schulalltag
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jektschulen ist die interkulturelle Bil-
dung. Wir verpflichten uns, unseren
Schülerinnen und Schülern Demokra-
tieverständnis sowie ethisch verantwor-
bares, friedliches Verhalten und Han-
deln zu vermitteln. Menschenrechtsbil-
dung und Solidarität sowie Hilfen für in
Not geratene Menschen sind hierfür die
Grundlagen“, erklärt Schulleiterin Elke
Steppe, und sie versichert: „Respektvol-
les, soziales und achtsames Umgehen
mit Mitmenschen und Natur sollen bei
uns gelebter Schulalltag sein.“ 
Kinder „aller Herren Länder“ und mit
den unterschiedlichsten familiären, reli-
giösen und kulturellen Wurzeln besu-
chen die Siedlungsgrundschule. Diese
Vielfalt stellt teilweise eine Herausfor-
derung für die Schulleitung und das
Lehrerkollegium dar, be inhaltet aber
auch die große Chance, das Fremde,
bislang Unbekannte, kennen und ver-
stehen zu lernen. Ängste, Missverständ-
nisse und Vorurteile werden früh abge-

baut. Die Kinder lernen zum Beispiel,
dass Mitschüler mit einer anderen Kon-
fession ihre religiösen Feiertage anders
begehen, welche Gemeinsamkeiten die
einzelnen Religionen verbinden und
worin sie sich unterscheiden. Berüh-
rungsängs te gibt es hier schon lange
nicht mehr, weder bei den Kindern
noch bei den Eltern. Gemeinsam feiern
sie die Feste, wie sie fallen.

Kigali bitte kommen ...
Der Kontakt und die Unterstützung
von Schülern in Ruanda wurde vor fast
zehn Jahren durch die ehemalige Leh-
rerin Hildegard Möller ins Leben geru-
fen. Sie organisiert vor Ort die Projekte,
für die Schüler der Siedlungsgrund-
schule die Gelder beim jährlichen
„Wasserlauf für Ruanda“ sammeln und
spenden. Einen tiefen Eindruck hinter-
ließ 2011 der Besuch von Schülerinnen
und Schülern der Partnerschule in
Nkanka (Ruanda), die einige Tage als

18

Ruandische Tänze lernen die Grundschulkinder von den Austauschschülerinnen aus
Ruanda. Wer hier mehr Temperament hat, ist deutlich an der Unschärfe zu sehen.
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Gäste in Speyer lebten, zur Schule gin-
gen und gemeinsam mit den Kindern
der Siedlungsgrundschule das Landes-
treffen der UNESCO-Projektschulen
auf der Bundesgartenschau in Koblenz
besuchten, um vor Publikum auf der
Bühne Lieder und Tänze beider Länder
darzubieten. 
Wer mehr über diesen Austausch wis-
sen möchte, kann die Kontakte unter
www.siedlungsgrundschule.de – Rubrik
„Unsere Partnerschaft mit Ruanda“ –
nachlesen und sich die Videos ansehen.
Das Radioprojekt mit Lehrer Joan Bos -
co Nsengiyumva (Kigali/Ruanda) ist
ebenfalls über die Schulwebsite und
über Facebook aufzurufen. In der Sied-
lungsgrundschule betreuen Günter
Zim  mermann und Christine Johann das
Radioprojekt.
Lehrkräfte und Hospitanten aus Part-
ner-Projektschulen bzw. Schulen, die
am Comenius-Projekt teilnehmen, er-
weitern den Horizont der Kinder eben-

falls. Sie berichten und leben vor, wie
z.B. in Finnland, in den Niederlanden
oder in England unterrichtet wird. 

Demokratie und Menschenrechte
Die Funktionsweise der Demokratie
und den Wert der Menschenrechte ler-
nen die Kinder während des Schulall-
tags im Rahmen von Klassenrat und
Mediation kennen und schät zen.  Der
gewählte Klassenrat (einer jeden Schul-
klasse) ist ein Instrument, mit dessen
Hilfe Konflikte in der Klasse gelöst und
Organisatorisches in der Klasse gere-
gelt werden sollen.  
„Während der ersten beiden Schuljahre
werden die Kinder mit den Regeln und
Ritualen der Mediation vertraut ge-
macht. Die Ausbildung als Pausenhelfer
und Streitschlichter ist ein weiterer
Baustein zum friedlichen Miteinander.
Die selbst ständige und selbstverant-
wortliche Streitregelung nach dem
Bensberger Mediationsmodell gibt den

Wie kann ich Streit vermeiden oder schlichten? Die hierzu notwendigen Regeln und
Rituale lernen die Kinder im Unterricht.
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Kindern eine hohe Sozialkompetenz“,
weiß Elke Steppe. Die jüngeren Kinder
nehmen sich die älteren zum Vorbild.
„Wir haben zum Beispiel mehr Kinder,
die als Pausenhelfer tätig sein wollen,
als wir einsetzen können“, freut sich die
Schulleiterin über die Bereitschaft der

Grundschüler Verantwortung nicht nur
für sich, sondern auch für andere zu
übernehmen. Die positiven Rückmel-
dungen der weiterführenden Schulen
bezüglich des guten Sozialverhaltens
der Kinder aus der Siedlungsgrund-
schule mache ebenfalls Mut und sei An-
sporn in dieser Richtung weiter zu ar-
beiten, betont sie.

Umweltbildung und „globales Lernen“
Gemäß der Erkenntnis „Es gib nur
eine Welt“ lernen die Schülerinnen und
Schüler persönlich Mitverantwortung
für Mensch und Umwelt zu tragen. Sie
erfahren im Unterricht, wie sich ihr per-
sönliches Verhalten auf ihre direkte
Umwelt auswirkt. Die Teilnahme am
Dreck-weg-Tag, dem Tag der Artenviel-
falt und der Rucksackschule sind für
die Grundschule selbstverständlich. Im
Rahmen der Projekte für Pater Fan-
klins Indienhilfe, Radiobrücke Ruanda-
Speyer und Schulpartnerschaft mit
Nkan ka (Ruanda) lernen die Grund-
schüler in direktem Kontakt, welche
Probleme es in anderen Ländern gibt
und wie Globalisierung und Umwelt-
veränderungen dort das Leben beein-
flussen. Lehrkräfte und Dolmetscher

Wasserlauf 2011 der Kinder der Siedlungs-
grundschule mit dem ruandischen Bischof
Bimenyimana.

Anlässlich des UNESCO-Projekttages in Ingelheim (April 2010) plädieren die Kinder
der Siedlungsgrundschule für mehr Solidarität. Alle Fotos: Siedlungsgrundschule
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helfen Sprachbarrieren zu überbrücken.
Persönlichen Kontakt halten die
Grundschüler regelmäßig mit der Part-
nerschule in Ruanda oder anderen UN-
ESCO-Projektschulen. 
Auch wenn es mit der Fremdsprache
noch nicht gut klappt,  mittels gemalter
Briefe und über Videobotschaften, Lie-
der und Tänze können sich die Kinder
sehr gut austauschen.

Jedes Jahr ein anderer Schwerpunkt
„Die UNESCO-Projektschulen verein-
baren alljährlich einen besonderen
Schwerpunkt, den sie in den Unterricht
integrieren wollen“, erläutert Schullei-
terin Steppe. „2011 lautete das Thema
,Denkmal trifft Schule – Schule trifft
Denkmal‘. Wir haben am Dommosaik
mitgearbeitet und ein Domlied gedich-
tet und komponiert. Das Thema des
vergangenen Jahres lautete ,Hinterm
Tellerrand geht’s weiter ...‘ Hier stand
nicht nur die eigene Ernährung auf
dem Stundenplan, sondern auch die
Produktionsbedingungen, unter denen
die täglichen Lebensmittel weltweit an-
gebaut und verarbeitet werden. Die
Kinder wurden sensibilisiert für ,welt-
bewuss tes essen und leben‘. Dazu ge-
hört mittlerweile auch die Teilnahme an
der Aktion ,Klasse 2000‘ an der Sied-
lungsgrundschule, die mit Gesundheits-
erziehung, gesunder Ernährung und
viel Bewegung die Kinder der Sied-
lungsgrundschule mobilisiert. Zweimal
in der Woche erhält die Schule frische
Früchte aus dem EU-Schulobstpro-
gramm“, fasst Schulleiterin Elke Steppe
die einzelnen Projekte der letzten Jahre
zusammen.
In diesem Jahr lautet das UNESCO-
Motto „Bildung mit Me\h/erwert“, wor-
unter eine ganzheitliche Bildung, weit
über reines Fachwissen hinaus zu ver-
stehen ist. 
Den Kindern macht es Spaß – und den
engagierten Lehrkräften auch!

Jutta Jansky

UNESCO-Projektschulen
Die Siedlungsgrundschule Speyer, mit derzeit
390 Schülerinnen und Schülern eine der größ-
ten Grundschulen in Rheinland-Pfalz, gehört
zum internationalen Schulnetzwerk der UNES -
CO. In Deutschland gibt es 200 UNESCO-Pro-
jektschulen. Es sind ganz „normale“ Schulen –
mit einem kleinen Unterschied: Auf dem Stun-
denplan stehen die Menschenrechte, interkultu-
relles Lernen und der gerechte Ausgleich zwi-
schen Arm und Reich in der „Einen Welt“. Ob
Grundschule oder Gymnasium, Berufsbildende
Schule, staatliche Regel- oder Privatschule, je-
der Schultyp des deutschen Bildungssystems ist
vertreten.
UNESCO-Projektschulen bilden ein aktives
Netzwerk; jede UNESCO-Projektschule unter-
hält Kontakte zu anderen Schulen und bringt
sich mit eigenen Aktionen, Projekten und Part-
nerschaften in das UNESCO-Schulnetzwerk
ein.

Ziele und Schwerpunkte
Zusammenleben lernen in einer pluralistischen
Welt in kultureller Vielfalt, so lautet das überge-
ordnete Bildungsziel der Unesco-Projektschu-
len. Damit wollen sie einen Beitrag zu einer
Kultur des Friedens leisten. Schwerpunkte der
Arbeit sind:
• Menschenrechtsbildung
• Demokartie- und Friedenserziehung
• Interkulturelles Lernen
• Globales Lernen
• Umweltbildung
• Bildung für nachhaltige Entwicklung

Comenius-Projekt
Das Comenius-Programm ist ausgerichtet auf
alle Stufen der schulischen Bildung, von der
Vorschule über die Primar- bis zur Sekundar-
schule. Eingebunden in das EU-Programm für
lebenslanges Lernen, zielen die Maßnahmen
von Comenius darauf ab, bei jungen Menschen
und Lehrkräften das Wissen und das Verständ-
nis für die Vielfalt der europäischen Kulturen,
Sprachen und Werte zu fördern. 

Deutsche UNESCO-Kommission e.V.

VJH_1_2013_VJH/Vierteljahresheft  28.02.13  18:09  Seite 21



22

Inh. Paul Schaefer

Am Postplatz
67346 Speyer am Rhein
Tel. (0 62 32) 13 26-0
Fax (0 62 32) 13 26-95
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Die Städte Worms und Speyer haben
mit Blick auf die aufstrebende Wirt-
schaftsmacht China schon 2008 erste
Kontakte zu der chinesischen Stadt
Ningde in der rheinland-pfälzischen
Partnerregion Fujian geknüpft. Es folg-
ten Reisen nach China sowie gegensei-
tige Besuche auf offizieller, bürger-
schaftlicher und schulischer Ebene. 
Die Aufnahme und Vertiefung freund-
schaftlicher Beziehungen wurde 2012
in den Wormser und Speyerer Stadträ-
ten diskutiert und beschlossen. Im Okt-
ober soll nun im chinesischen Ningde
die Städtepartnerschaft mit Worms und
Speyer durch die Unterzeichnung einer
Partnerschaftsvereinbarung offiziell be-
siegelt werden.  Der offizielle „Segen“
ist im Fall China unverzichtbar, sagen
Kenner des Landes. Erst damit kann

sich diese Städtepartnerschaft richtig
entwickeln: zwischen Men schen, Verei-
nen, Schulen, wirtschaftlich, kulturell,
vor allem auf persönlicher Basis. Auf
keinen Fall nur zwischen Offiziellen.
Das wird von Anfang an – in Speyer
und in Worms – so gesehen.
Zahlreiche Organisationen in Speyer
pflegen bereits gute Kontakte nach
China. Die Deutsche Universität für
Verwaltungswissenschaften zählt dazu.
Das Nikolaus-von-Weis-Gymnasium
un terhält einen erfolgreichen Schüler-
austausch, die Berufsbildenden Schulen
sind gerade dabei, zusammen mit
Worms und Neustadt Brücken in die
Provinz Fujian aufzubauen. Eine rüh-
rige „Gesellschaft für Deutsch Chinesi-
sche Freundschaft“ (GDCF) unter-
stützt die geplante Brücke nach China

Mit Worms nach Ningde
Städtebund soll im Oktober besiegelt werden

In der künftigen chinesischen Partnerstadt Ningde werden die Gäste aus Speyer, im
Bild Werner Schneller, Oberbürgermeister a.D., herzlich empfangen. Foto: Lenuz
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mit vielfältigen Kultur- und Informa-
tionsveranstaltungen. 
Längst ist auch die Wirtschaft unter-
wegs in und nach China. „Aktuell sind
der Industrie- und Handelskammer
(IHK) Pfalz 13 Firmen aus Speyer be-
kannt, die verstärkt Handel mit China
betreiben. (…) Die tatsächliche Zahl
dürfte allerdings um ein Vielfaches grö-
ßer sein“, heißt es in einem Papier der
IHK vom April letzten Jahres. Genannt
werden beispielhaft die Unternehmen
Mann + Hummel, Thor GmbH, Elopak
GmbH und Opsis Gesellschaft für ma-
schinelles Sehen mbH.
Die Chancen der neuen Städtepartner-
schaft sind vielfältig: Der Verwaltungs-
bezirk Ningde ist eine aufstrebende

Wirtschaftsregion mit 3,3 Millionen
Einwohnern in der Provinz Fujian; die
Kernstadt von Ningde zählt rund
300.000 Einwohner. Die Präfektur ist
über eine Küstenautobahn mit den an-
deren Wirtschaftszentren von Fujian
verbunden und mittlerweile an die
neue Hochgeschwindigkeitstrasse der
Bahn von Shanghai nach Fuzhou und
Xiamen angeschlossen. Sehenswürdig-
keiten sind unter anderem ein riesiger
Naturhafen in der Sandu-Bucht, die
Taimu-Berge und die Jiulongii-Wasser-
fälle. Das Klima ist warm und subtro-
pisch. Für Wormser und Speyerer wird
es auch in Zukunft in der Präfektur
Ningde viel zu entdecken geben.

Matthias Nowack

Neben den zu erwartenden wirtschaftlichen Beziehungen bietet China für Reisende
aus Deutschland auch zahlreiche kulturelle Sehenswürdigkeiten. Foto: Lenz
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Zweimal im Jahr kommt er mit Dele-
gationen aus der chinesischen Partner-
provinz  Fujian nach Rheinland-Pfalz.
Speyer liegt fast immer auf seiner Rei-
seroute, weil er hier „Freunde trifft“,
so Chen Guoquan, Mitarbeiter des
Auswärtigen Amtes von Fujian, der
seit vielen Jahren die Kontakte zwi-
schen den beiden Partnerprovinzen
koordiniert und dabei unzählige Aus-
tauschprojekte in Rheinland-Pfalz
und in Fujian auf den Weg gebracht
hat. Erst kürzlich hat er wieder eine
Gruppe von 32 Schulleiterinnen und
Schulleitern aus den Berufsbildenden
Schulen von Fujian nach Speyer be-
gleitet. Sie haben als Gäste des Päda-
gogischen Landesinstitutes mit Fir-
men- und Schulbesuchen von Speyer
aus das Duale System der deutschen

Berufsausbildung erkundet. Fujian
pflege weltweit 18 Partnerschaften, so
Chen, die mit Rheinland-Pfalz gilt im
Auswärtigen Amt seiner Provinz bis-
her als erfolgreichstes Modell.
Auch was die Kontakte zwischen
Ningde und Speyer angeht, vermittelt
Chen seit mehreren Jahren. Im Ok to -
ber 2013 wollen die beiden Oberbür-
germeister von Speyer und Worms,
Hansjörg Eger und Michael Kissel,
den Partnerschaftsvertrag unterschrei-
ben. 

In beiden Welten zuhause
Chen ist Organisator, Reisebegleiter
und Übersetzer in einer Person. Er
spricht fließend Deutsch, hat in Peking
Germanistik studiert, kam von 2004 bis
2006 auf Einladung der rheinland-pfäl-

Chen Gouquan: Partnerschaftsarbeit braucht
Vermittler, die beide Kulturen kennen

Chen Gouquan kennt auch die deutsche Mentalität und Lebensweise. Foto: Lenz
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zischen Landesregierung nach Deutsch-
land und hat in Ludwigsburg und Kehl
seinen „Master of European Public Ad-
ministration“ absolviert. Seit 1997 ar-
beitet er für das Auswärtige Amt der
Provinz Fujian.
Was er an Speyer schätzt? Das viele
Grün, die Ruhe, die Umweltqualität
und natürlich die Menschen, deren
Freundschaften ihm wichtig sind. Part-
nerschaften zwischen chinesischen
und deutschen Städten brauchen Ver-
mittler, die beide Sprachen sprechen,
beide Kulturen kennen. Nach 15 Jah-
ren im Dienst des Auswärtigen Amtes
von Fujian beherrscht er sein Metier
perfekt. Mit viel „Disziplin“, gewitzt
und mit dem ihm eigenen Humor be-
gleitet er die Gruppen durch Rhein-
land-Pfalz und durch seine Heimat
Fujian. Dreimal hat er bereits Speye-
rer durch Fujian geführt – für alle Be-
teiligten ein unvergessliches Erlebnis. 
Als Bürgermeister der Kreisstadt Na-
nan in Fujian sammelt Chen Guoquan
gegenwärtig Erfahrungen auf der politi-
schen Ebene. Das ist nicht nur eine
große Verantwortung für ihn, sondern

auch eine gute Gelegenheit, die Sorgen
und Nöte auf der lokalen Ebene ken-
nenzulernen. Chen macht aber keinen
Hehl daraus, dass er wieder in das Aus-
wärtige Amt seiner Provinz und in die
Partnerschaftsarbeit zu rück kehren will. 

Kulturelle Unterschiede müssen erläu-
tert werden, davon kann er viele Anek-
doten  erzählen, zum Beispiel die Ge-
schichte vom gut gemeinten „kalten
Büffet“ im Stehen, das von den chinesi-
schen Gästen zunächst als kleiner Af-
front empfunden wurde, weil man in
China Gäste immer mit einem mehr-
gängigen warmen Essen am runden
Tisch empfängt. Diese „kleinen“ kultu-
rellen Unterschiede könnten schnell
aufgeklärt werden, meint Chen. Auch
die Speyerer Brezeln seien durchaus
gewöhnungsbedürftig für chinesische
Gäste bei ihrem ersten Besuch in
Speyer; sie sind ein wenig zu „salzig“
für viele fernöstliche Gaumen. Chen
Guoquan allerdings beißt mittlerweile
gern in unsere Brezel. Er ist auf den
Geschmack gekommen … 

Matthias Nowack

Auestraße 13 · 67346 Speyer/Rhein · Telefax 41531 · � (062 32) 697 90

JOH. SCHÖN & SOHN
BAU GMBH & CO. KG

Tiefbau und Straßenbau

Foto: Lenz
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Energiesparhäuser
Bauen + Renovieren

Jester GmbH & Co. KG • Im Sterngarten 4 
67346 Speyer am Rhein 
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Am 22. Januar wurden in Deutschland
und in Frankreich der Abschluss des
Élysée-Vertags im Jahr 1963 und damit
„50 Jahre deutsch-französische Freund-
schaft“ gefeiert. Die „Erbfeinde“, die in
200 Jahren in acht Kriegen gegeneinan-
der standen, rück ten 1963 näher zusam-
men und verpflichteten sich „zu Kon-
sultationen in allen wichtigen Fragen
der Außen-, Sicherheits-, Jugend- und
Kulturpolitik“. In Speyer begann diese
„Freundschaft“ al ler  dings schon viel
früher – gleich nach dem Zweiten Welt-
krieg.

Um dies zu verstehen, muss zunächst
etwas weiter ausgeholt und die Zeit vor
dem Ende des Zweiten Weltkrieges er-
wähnt werden, denn als die Welt bei
den Konferenzen in Teheran, Jalta und
schließlich Potsdam aufgeteilt wurde,
war Frankreich nie vertreten. Immerhin
konnte General de Gaulle während der
Konferenz von Potsdam erreichen, dass
die Siegermächte Frankreich eine Be-
satzungszone zuteilen. Diese wurde aus
den ursprünglich für die Briten und
Amerikaner vorgesehenen Gebieten
herausgenommen. So kam es, dass die
französische Besatzungszone die klein-
ste war und aus zwei nicht miteinander
verbundenen Gebieten bestand:
1. Die nordfranzösische Zone, das heu-
tige Rheinland-Pfalz und das Saarland,
mit den Hauptstädten Mainz und Saar-
brücken. 
2. Die südfranzösische Zone, von Ba-
den-Baden bis zum Bodensee und noch
dazu der Landkreis Lindau, damit die
Zone auch mit dem französischen Ge-
biet Vorarlberg und Tirol verbunden
war. Die Hauptstädte waren Freiburg
und Tübingen.

In dem knappen halben Jahr nach
Kriegsende hat de Gaulle dreimal seine
Besatzungszonen besucht und zum Er-
staunen der auch eingeladenen deut-
schen Gäste bemerkt, dass „die unge-
heuerliche Katastrophe die Psychologie
der Deutschen tief verändert“1 hat. Ja,
er hatte damals bereits die Möglichkeit
einer Verständigung erkannt, wie es sie
in der Vergangenheit nie gegeben
hatte.2 Es soll nur am Rande bemerkt
sein, dass schon damals Konrad Ade-
nauer von de Gaulles versöhnlichen
Worten gehört und bei einem Interview
mit einer britischen Zeitung gesagt
hatte, dass er auch gerne einmal von ei-
nem englischen Staatsmann derartiges
hören würde. Das erschien den Englän-
dern als eine Unbotmäßigkeit, ja als un-
verschämt, und Adenauer wurde dar-
aufhin von dem englischen General sei-
nes Amtes als Bürgermeister der zer-
störten Stadt Köln wegen „erwiesener
Unfähigkeit“ enthoben und durfte sie
nicht mehr betreten.3 In den „Memo i  -
ren“ de Gaulles ist immer wieder sein
Mitgefühl für das so sehr zerstörte
Nachbarland und für dessen Bewohner
zu spüren, auch wenn er die Aufteilung
Deutschlands in seine bestehenden
Länder zur Maxime der französischen
Politik erhoben hatte.

Raymond Schmittlein
Wenn man an die französische Besat-
zung denkt, ist die Erinnerung an diese
Zeit nicht immer positiv, doch auf ei-
nem Gebiet fällt das Urteil gänzlich
entgegengesetzt aus: dem Gebiet der
Kultur. Für die aber war Raymond
Schmittlein verantwortlich, und de
Gaul le hätte in der Militärregierung
keinen verständigeren Mann für die

Ein großer Europäer in Speyer
Zum Gedenken an Raymond Schmittlein und die Anfänge 
der Deutschen Universität für Verwaltungswissenschaften

VJH_1_2013_VJH/Vierteljahresheft  28.02.13  18:09  Seite 29



30

„Direction de l’Éducation Publique“
finden können, als Raymond Schmitt-
lein. Der heute in Deutschland nur
noch den Fachleuten bekannte Mann
hat das Verdienst, in den wenigen Mo-
naten seiner fast unbeschränkten Al-
leinherrschaft (1945-1947) nicht nur die
Universität Mainz neu gegründet zu ha-
ben, sondern auch noch die Hochschu-
len in Speyer und Germersheim. Er
hatte damals alle Macht, die früher nur
den Päpsten oder den Landesfürsten
zustand, und er hat sie zum Wohle
Deutschlands und Frankreichs genutzt.
Es ist wohl nötig, ihn vorzustellen:
Schmittlein wurde 1904 in Roubaix als
Kind elsässischer Eltern geboren, ging
zunächst die Laufbahn als Offizier ein
und wurde im Krieg gegen die Rif-Ka-
bylen 1925 schwer verwundet. 
Er wechselte die Laufbahn, studierte
Deutsch und Russisch und erhielt  ein
Stipendium in Berlin. Dort heiratete er
nach manchen Schwierigkeiten mit
dem Schwiegervater, der anfangs kei-
nen Schwiegersohn aus dem Lande des
„Erbfeindes“ haben mochte, Gerta
Eichholz, deren Bruder später der erste
Kurator der Universität Mainz wurde.
Danach war Schmittlein Professeur
agrégé in Chartres (der heutigen Part-
nerstadt von Speyer) und später Direk-
tor des französischen Instituts in Kau-
nas und in Riga. 
Nach Kriegsbeginn 1939 bekam er die
Aufträge, in Schweden und hinter den
deutschen Linien in Narvik zu spionie-
ren. Während seine Familie im plom-
bierten Eisenbahnwagen nach Süd-
frankreich gebracht wurde, hatte
Schmittlein den Appell de Gaulles am
18. Juni gehört und gelangte durch die
Sowjetunion und Persien in die Le-
vante. Dort kämpfte er unter dem Ge-
neral gegen die Deutschen und die ei-
genen Landsleute in Syrien. Dort
wurde er zum Bataillonskommandeur
befördert. Im Januar 1942 übernahm er
die delikate Aufgabe, das „Freie Frank-

reich“ in der Sowjetunion zu vertreten
und für die Befreiung der gefangenen
Elsässer und Lothringer zu sorgen, die
gegen ihren Willen in die deutsche
Wehrmacht gezwungen worden waren.
Diese Aufgabe ist in der französischen
Bevölkerung nur wenig bekannt.
Schmittlein war danach im Kabinett de
Gaulles in Algier und nahm auf eigenen
Wunsch an der Befreiung Frankreichs
über Italien und dann die Rhone ent-
lang teil. So kam er nach Deutschland
und setzte bei Germersheim über den
Rhein. 

Universität und Hochschulen
De Gaulle ernannte ihn am 16. Juni
1945 zum „Chef des services culturelles
en Allemagne“. Damit begann Schmitt-
leins große Karriere. Er empfand sich
als eine Art Wissenschafts- und Kultur-
minister der französischen Zone und
hatte als solcher die Aufgabe, die Bil-
dung im weitesten Sinne wieder aufzu-
bauen.  Die Franzosen ließen unter sei-
ner Leitung ab Herbst 1945 wieder die
Schulen eröffnen, die Zeitungen er-
scheinen. Auch die Volkshochschulen
nahmen wieder ihren Betrieb auf. Vor
allen Dingen kümmerte sich Schmitt-
lein um die schnelle Wiedereröffnung
der Johannes Gutenberg-Universität
Mainz und um die Errichtung von
neuen Hochschulen in Speyer und Ger-
mersheim. 
Wer die damaligen Verhältnisse kennt,
kann ermessen, wie schwierig diese
Aufgabe war. So ging ein großer Teil
der Bauleis tung der besetzten Zone in
die Mainzer Universität und sogar
deutsche Kriegsgefangene mussten in
Mainz gegen das Versprechen auf Ent-
lassung nach der Arbeit daran mitwir-
ken. 50 Prozent der Baustoffe der ge-
samten Zone mussten nach Mainz be-
ordert werden! Später kam noch das
Institut für Europäische Geschichte in
Mainz dazu.4 Die Arbeit für den Auf-
bau der Hochschulen stellte eine unver-
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gleichliche Leistung dar, wenn man be-
denkt, wie begrenzt die damaligen
Mittel waren.

Schmittlein und Giron

Nicht vergessen werden darf neben
Schmittlein dessen engste Mitarbeiterin
Irène Emilie Giron, geb. Roman (1910-
1988). Sie stammte aus Hamburg und
hatte einen englischen Vater und eine
deutsche Mutter. In Heidelberg an dem
ersten neu gegründeten Dolmetscherin-
stitut ausgebildet, war sie nach 1939 als
Übersetzerin für die französische Re-
gierung  tätig und heiratete 1940 den
Rechtsanwalt Charles Giron, einen frü-
hen Anhänger de Gaulles. Sie ging mit
ihm nach Algier und gründete dort die
Widerstandsgruppe „Combat Algérie“.
Nach der Übernahme Algeriens durch
de Gaulle arbeitete sie in dessen Kabi-
nett, ab 1944 im französischen Kultus-
ministerium und wurde von dort nach
dem Krieg als Stellvertreterin Schmitt-
leins in die Direction de l'Éducation
Publique abgeordnet. 
Die beiden Personen hatten einen ent-
gegengesetzten Charakter; Mme Giron
war freundlich, hilfsbereit und oft auch
humorvoll, Schmittlein hingegen auf-
brausend und auf seinem Standpunkt
beharrend. Doch beide waren in dem
Punkt Bildung immer einig und zeigten
großes Verständnis für die deutschen
Studenten in dieser schwierigen Zeit,
unterstützten sie, wo es nur ging. Vor al-

lem nach der Währungsreform 1948, als
das Geld knapp wurde, spendierte
Mme Giron aus den Geldern der Di-
rection 50.000 DM für die Studenten
von Mainz und 17.000 DM für die von
Germersheim. Das Geld wurde nicht
überwiesen, sondern ein Bote musste
nach Baden-Baden kommen und be-
kam es dann ausgehändigt! Mme Giron
vor allem ist es zu verdanken, dass zwi-
schen den Deutschen und der Militärre-
gierung bald ein eher vertraulicher Ton
entstand.5
Schmittlein war kein einfacher Mensch,
oft jähzornig wegen der irritierenden
Menge der Hindernisse. Auch hatte er
ein strenges Urteil über die „verpreuß-
ten Juristen“, die ihm immer wieder ge-
gen seine Vorstellungen Schwierigkei-
ten machten und an den Universitäten
Tübingen und Freiburg seine Ideen be-
kämpften. Er hat seine Institute in
Speyer und Germersheim, die eine
neue Art der Hochschule waren, oft nur
gegen den Widerstand der vorgesetzten
Behörden in Paris durchgesetzt. 

Die Speyerer Akademie
Wie kam er zu dieser neuartigen Grün-
dung in Speyer? Vermutlich durch die
von de Gaulle durchgesetzte „École
Nationale d'Administration“ angeregt,
hatte Schmittlein bald ins Auge gefasst,
für die in seiner Zone fehlenden Ver-
waltungsbeamten eine vergleichbare
In stitution zu gründen. Er hatte zu-
nächst an Mainz gedacht, doch die so
sehr zerstörte  Stadt bot offenbar nicht
genügend Platz für die Studenten und
Dozenten. So kam er auf Speyer, wo
das schon für die Dolmetscherhoch-
schule vorgesehene Lehrerseminar –
heu te das Finanzamt – zur Verfügung
stand.6 Die Verwaltungsakademie stell -
te eine Neuheit in der deutschen, von
dem Juristenmonopol beherrschten
Ausbildung dar, denn es konnten sich
auch Nichtjuristen bewerben. Die
Hoch schule sollte nach französischem

Raymond Schmittlein,
aus:  Peter Manns, Höchst
persönl. Erinnerungen…

Irène Giron, aus:
Ut omnes unum sint
(Teil 1)
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Vorbild, wo alle möglichen Bewerber
zugelassen waren, arbeiten.
Die eigentliche Geburtsstunde der
Akademie schlug am 17. Januar 1947,
zugleich mit der Dolmetscherhoch-
schule, durch die am 11. Januar unter-
zeichneten Verfügungen 194 und 195.
Das erste Semester begann Ende Mai
1947. Es waren etwa 190 Bewerber er-
schienen, von denen lediglich 49 die
Aufnahmeprüfung bestanden. 
Für Schmitt lein war dies eine gewisse
Enttäuschung, denn er hatte mit 200
Studenten gerechnet. Viele der Ange-
nommenen waren unterernährt und
krank. In einem angeschlossenen Inter-
nat wurden die Studenten unterge-
bracht und erhielten eine angemessene
Ernährung. Sie mussten aber bei der
Aufnahme „Bettwäsche, ein Hänge-
schloss und Essbesteck“7 mitbringen.
Dies zeigt die ungeheure Notlage jener
Zeit, in der es an allem fehlte.
Die Akademie hatte mehrmals schwere
Zeiten durchzustehen, zum Beispiel als
der Finanzminister von Rheinland-
Pfalz im Februar 1948 in acht dürren
Zeilen bestimmte, dass die Dozenten
von Speyer und Germersheim ab sofort
Beamte auf Widerruf seien, und dass
die ganze Besoldung des Personals
überprüft werde. Hier wurde Raymond
Schmittlein aktiv und schrieb sofort
dem obers ten Verwaltungschef der
Zone, Laffon, dass „diese Entscheidung
einer Schließung der beiden Hochschu-
len gleichkomme“, und dass Herr Hoff-
mann energisch zur Ordnung gerufen
werden müsse. Das noch immer ent-
scheidende Wort der Besatzungsmacht
wirkte offenbar und die Dozenten blie-
ben in ihrem alten Recht. 
Nach der Währungsreform wurde die
Lage noch kritischer: Im Wintersemes -
ter 1948/49 wurden nur 14 Bewerber
zugelassen. Man sprach ganz offen von
einer Schließung der Hochschule. Am 4.
August 1949 hatte sich die Hochschule
in Germersheim von der in der Tat nur

losen Verbindung mit der Akademie in
Speyer losgesagt und unter die Fittiche
des Rektors der Universität Mainz be-
geben.8 Während Theodor Eschenburg
in Tübingen ganz auf Speyer verzichtet
hätte, waren Südbaden und Rheinland-
Pfalz noch „unter Umständen“ bereit,
das Experiment fortzuführen, doch
hielten sie ihre Zusagen nach der Wäh-
rungsreform nicht mehr ein.

Von der Akademie zur Universität
In der Akademie setzte man nun mehr
auf die Länder, die Speyer aufgeschlos-
sener gegenüberstanden. Bayern mach -
te den Anfang und sandte zum Sommer
Referendare. Schließlich wurde be-
schlossen, die Akademie ganz dem Be-
dürfnis der Länder anzupassen. Nach-
dem Bayern, Hessen, Niedersachsen
und Schleswig-Holstein neben Südba-
den und Rheinland-Pfalz zugesagt hat-
ten, wurde der Besuch der Akademie
während der Referendarausbildung
oder als Zusatzstudium für Justizasses-
soren die Grundlage eines Gesetzes,
das am 30. August 1949 verkündet
wurde.
Damit war zwar der alte Grundsatz von
Schmittlein hinfällig, Leute aller mög-
lichen Studiengänge auszubilden, doch
die „Hochschule für Verwaltungswis-
senschaften“ wurde mit diesem Schritt
in die deutsche Juristenausbildung inte-
griert. Das Verdienst, die  Hochschule
in Speyer eingerichtet zu haben, gehört
jedoch weiterhin Schmittlein, dem „Di-
recteur de l'Éducation Publique“. 
Es erübrigt sich zu sagen, dass mit der
Zeit alle Länder Deutschlands zu den
zuvor erwähnten hinzugekommen sind,
wie es das Bild ihrer Wappen im Audi-
torium maximum anzeigt.9 Die Aufgabe
der Hochschule wurde dahingehend er-
weitert, dass sie nun zu einer wissen-
schaftlichen Hochschule im eigent-
lichen Sinne wurde, an der die Dozen-
ten die Aufgabe haben, über ihr Fach
auch zu forschen.  Heute ist die Deut-
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sche Universität für Verwaltungswissen-
schaften Speyer eine vom Bund und
den Ländern gemeinsam getragene 
post universitäre Hochschule, die auch
im Ausland den besten Ruf genießt.
Ihre wichtigsten Leistungsmerkmale
sind Wissenschaftlichkeit, Praxisbezo-
genheit und Interdisziplinarität.

Speyerer Blüte nicht mehr erlebt
Schmittlein hat diese Zeit nicht mehr
erlebt. Er sah nur noch „seine“ Hoch-
schulen in sicheren Händen. Er ver-
legte seinen Wohnsitz noch als „Direc-
teur des Affaires culturelles“ nach
Mainz, doch 1951 entschloss er sich, wie
Mme Giron, in die alte Heimat zurück -
zukehren. Inzwischen hatte nämlich
sein großes Vorbild, General de Gaulle,
seine Isolierung in Colombey aufgege-
ben und 1947 das „Rassemblement du
Peuple Français“ (RPF) gegründet. Mit
dieser Sammlungsbewegung wollte er
die Parteienvielfalt in Frankreich auf-
heben. Schmittlein hatte die Absicht,
den Pos ten eines Abgeordneten von
Belfort einzunehmen. Es gelang ihm
auch und er blieb Abgeordneter von
1951 bis 1967. Kurze Zeit war er auch
Minister für die Handelsmarine unter
der Regierung Mendes-France (1954).
In seiner Eigenschaft als Vorsitzender
der Vereinigung France-URSS hat er
Nikita Chruschtschow (1960) und das
russische Staatsoberhaupt Nikolaj Pod-
gorny (1964) begrüßt. Bei alledem fand
er noch die Zeit, wissenschaftliche Ar-
beiten zu den baltischen Sprachen, zu
der Auseinandersetzung zwischen Fé-
nélon  und Bossuet, zu Goethes „Bela-
gerung von Mainz“, sogar zu Jesus
Ende und manches andere mehr zu
schreiben. Raymond Schmittlein hat
schwer unter dem Tod des Generals
(1970) gelitten, für den „er die besten
Jahre seines Lebens und oft auch sein
Leben selbst aufs Spiel gesetzt hatte“.
Er zählte zu dem engen Kreis der Ge-
treuen, die dem großen Toten in Co-

lombey-les-deux-Églises die letzte Ehre
erwiesen. Und er durfte Charles de
Gaulle seinen Freund nennen, weil
„dieser ihn so nannte“10. 
Die Universität Mainz hat Schmittlein
bereits 1947 die Ehrendoktorwürde zu-
erkannt. Am  1. Ok tober 1974 ist er in
Colmar gestorben. Sein Wirken für die
deutsch-französische Freundschaft hat
ihm als einem Vorläufer der Annähe-
rung von Charles de Gaulle und Kon-
rad Adenauer ein ständiges Andenken
bei den Deutschen eingebracht und ins-
besondere in Speyer einen ehrenvollen
Platz in der Erinnerung bewahrt. 

Peter Schunck
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1 Peter Schunck, Charles de Gaulle, Berlin 1998, 
S. 336.

2 Schunck, de Gaulle, S. 337
3 De Gaulle hatte davon gehört und wies General 

Koenig auf Adenauer hin. Beide Männer verband 
eine auf eigenen Erfahrungen beruhende tief ver-
wurzelte Anglophobie.

4 Ausführliche Würdigung Schmittleins bei Peter 
Manns. Höchst persönliche Erinnerungen an 
einen großen Franzosen und die bewegten 
Jahre der Wiederbegründung einer alten Univer-
sität, Verlag Dr. Hans Krach, Main 1978. Ferner 
die sehr einfühlsamen Seiten in Karsten Ruppert, 
Die Anfänge der Verwaltungswissenschaften der 
Verwaltungswissenschaften Speyer in: Helmut 
Flachendecker, Dietmar Grypa, Schule, Univer-
sität und Bildung, Festschrift für Harald Dickerhoff 
zum 65. Geburtstag, Eichstätter Studien Band 59, 
Regensburg, Pustet 2007. Da das Saargebiet von 
Deutschland abgetrennt werden sollte, gründete 
der als Proconsul bezeichnete Hochkommissar 
Grandval im Jahr 1948 die Universität Saarbrücken.

5 Über Mme Giron und ihre hilfreiche Art, s. 
Schunck, Irène Giron (1910-1988) und die Grün-
dung der Mainzer Universität, in: Ut omnes unum 
sint, Gründungspersönlichkeiten der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz, Stuttgart 2005, 
S. 31-42.

6 Schunck, Dokumente zur Geschichte der Dol-
metscherhochschule Germersheim aus den Jah-
ren 1946-49, Dokumente 3 und 6.

7 Rudolf Morsey, 50 Jahre Hochschule für Verwal-
tungswissenschaften Speyer, in: Klaus Lüder, 
Staat und Verwaltung, Fünfzig Jahre Hochschule 
für Verwaltungswissenschaft, Berlin 1997, S. 22.

8 S. SchunckDokumente …, Dokument 87.
9 Als letztes kam 1961 von den westdeutschen 

Ländern Westberlin hinzu.
10 Peter Manns, a.a.O., S. 246.
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Zu den Juden, die sich im 10. und 11.
Jahrhundert in den Städten Mainz,
Worms und Speyer ansiedelten, gehör-
ten nicht nur Kaufleute, Geldge-
ber und Handwerker, sondern
auch Ärzte und Schriftge-
lehrte. Nach jüdischem Ver-
ständnis sind Lehrer
die „Säulen der
Welt“. 
Als Schriftgelehrte be-
schäftigten sie sich mit
den heiligen Schriften,
d.h. mit ihrer Bibel,
die sie Tora und die
Christen Altes Te-
stament nennen,
und mit dem Tal-
mud, dem nachbiblischen
Hauptwerk des Juden-
tums. Hierdurch mach-
ten sie ursprünglich ihre
Gemeinden von den
Schulen in Palästina und
Babylonien unabhängig
und prägten maß-
geblich die neu in
Mitteleuropa
entstehenden Ge-
meinden. Diese
blickten auf ihre Gelehrten wie auf
die Nachfolger der Propheten und
nannten sie nach den SCHUM-Städ-
ten, in denen sie wirkten die Weisen
von Speyer (…) von Worms oder (…)
Mainz. 
Rabbi Gerschom ben Jehuda lehrte in
Mainz und erhielt den Ehrentitel
„Leuchte des Exils“. Raschi, der klas-
sische Talmudkommentator, studierte
in der Wormser Talmudschule. Elja-
kim ben Meschullam ha-Levi begrün-
dete die Talmudschule in Speyer. Ihre
Schüler wurden später bedeutende

Rabbinen und Gemeindevorsteher in
anderen Städten des Deutschen
Reichs. Johannes P. Bruno

„Das Ziel eines je-
den Juden ist das Ler-

nen und Lehren“, da-
von ist Johannes Bru -
no überzeugt. Auch er
gibt als einer der Ju-
denbadbetreuer sein

Wissen gerne wei-
ter.  
An die „Weisen
von Speyer“ soll im
Judenhof künftig
erinnert wer  den.
Beim Eintritt in
den Innenhof soll
der Blick der Besu-
cher auf die Figu-
rengruppe „Die
Weisen von Spey er“
(geschaffen vom

Speyerer Künst ler
Wolf Spitzer) fallen
und an die Männer
erinnern, die unse-
rer Stadt im Mittel-

alter als geistiges
Zentrum des Judentums so große Be-
deutung verliehen haben.

Als Vorsitzende des Verkehrsvereins
bitte ich Sie herzlich um Unterstüt-
zung dieses Vorhabens und um eine
Spende nach Ihren Möglichkeiten.
Unsere Spendenkonten sind:
Kreis- und Stadtsparkasse Speyer 
Konto Nr. 11 999 – BLZ 547 500 10
Volksbank Kur- und Rheinpfalz   
Konto Nr. 45 900 – BLZ 547 900 00
Stichwort: Die Weisen von Speyer.

Heike Häußler

Die Weisen von Speyer: Ein
Kunstwerk für den Judenhof
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Sigrid Rehberger 20.12.1947 65
Eberhard Spitzer 12.01.1943 70
Roland Kral 13.01.1953 60
Dieter Rentschler 18.01.1953 60
Walter Langknecht 19.01.1948 65
Wolfgang Hasenzahl 24.01.1938 75
Renate Behm 25.01.1948 65
Thomas Höchemer 25.01.1953 60
Helmut-Georg Fleischmann 04.02.1933 80
Waltraud von Olnhausen 05.02.1953 60
Roland Nily 07.02.1943 70
Doris Enzenauer-Schmach-
tenberger 14.02.1948 65
Ingrid Reschka 17.02.1943 70
Anneliese Wagner 24.02.1928 85
Klaus Schmerbeck 26.02.1948 65

Gertrud Arnold 07.03.1928 85
Ursula Müller 07.03.1953 60
Gisela Buchmann 10.03.1948 65
Maria Grüner 13.03.1928 85
Herbert Nowak 17.03.1923 90
Klaus-Uwe Belendorff 21.03.1948 65
Theo Germann 24.03.1948 65

Zum Datenschutz:
Aus Datenschutzgründen erfolgen die Gratula-
tionen nachträglich und ohne Angabe der
Adresse. Sollten Sie nicht damit einverstanden
sein, dass ihr „runder Geburtstag“ ab dem Sech-
zigsten im Vierteljahresheft veröffentlicht wird,
bitten wir Sie, dies der VJH-Redaktion per E-
Mail mitzuteilen: mail@juttajansky.de.

Wir gratulieren

„Leben und 
gut wohnen“

Gemeinnützige Wohnungsbau- und Siedlungs-GmbH

Landauer Str. 58 · 67346 Speyer · Tel. 06232/9199-0 · Fax 06232/919921
www.gewo-speyer.de

Der Verkehrsverein gratuliert seinen Mitgliedern:
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städtler + beck GmbH
Inhaber: Thomas Stevens

Boschstraße 24  ·  D-67346 Speyer
Telefon: 0 62 32.31 89-0  ·  Fax: 0 62 32.31 89-20
Internet: www.splusb.de  ·  E-Mail: info@splusb.de

DVGW
product

Mit Innovation 
auf Nummer Sicher.
Prüf- und Absperrtechnik 
für den Rohrleitungsbau
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Inhaber: Thomas Stevens
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Boschstraße 24  ·  D-67346 Speyer

beck GmbH + städtler  

 

Inhaber: Thomas Stevens

.splusb.de  ·  E-Mail: info@splusb.de
-208931.32620  ·  Fax: 0-8931.

Boschstraße 24  ·  D-67346 Speyer

beck GmbH
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Gebäudereinigung u. Dienstleistungen SüdWest GmbH

Reinigen – Pflegen – Schützen
Zentrale:
68766 Hockenheim, Lessingstraße 45
Telefon (0 62 05) 4085, Telefax (0 6205) 82 77
E-Mail: braunclean@t-online.de Internet: http://www.braunclean.de 

Büroreinigung
Unterhaltsreinigung
Glas- und Fassadenreinigung
Krankenhausreinigung
Teppich- und Sonderreinigung
Bau- und Grundreinigung
Außenanlagenpflege
Sommer- und Winterdienst
Sicherheitsdienste
Hausmeisterdienste
Kurierdienste

Zertifiziert nach 
DIN EN ISO 9001: 2000

Betriebe in:
Hockenheim
Mannheim
Heidelberg 
Karlsruhe 
Pforzheim 
Dresden
Leipzig
Chemnitz
Beierfeld/Aue

VJH_1_2013_VJH/Vierteljahresheft  28.02.13  18:09  Seite 38



39

Im Hinblick auf die Vereinheitlichung
des europäischen Zahlungsverkehrs
informieren wir Sie über die bevorste-
henden Neuerungen/Änderungen für
Über weisungen und Lastschriften
(z.B. Einzüge von Mitgliedsbeiträgen).

Europaweit einheitlich ab 2014
Die heute im Inland genutzten nationa-
len Überweisungs- und Lastschriftver-
fahren mit Kontonummer und Bank-
leitzahl (BLZ) werden ab Februar 2014
durch europaweite Zahlverfahren ab-
gelöst. Der Begriff SEPA (Single Euro
Payments Area) bezeichnet die stufen-
weise Umsetzung einheitli cher Euro-
Zahlverfahren im EU-Bin nenmarkt.
Zum 1. Februar 2014 werden die natio-
nalen Verfahren für Überweisungen
und Lastschriften mit Kontonummer
und BLZ durch die SEPA-Zahlverfah-
ren mit Nutzung von IBAN (Internatio-
nal Bank Account Number) und BIC
(Bank Identifier Code) abgelöst. IBAN
und BIC finden Sie auf Ihrem Konto-
auszug, oftmals auch auf der Rückseite
Ihrer BankCard.

Einzug über SEPA-Basis-Lastschrift
Die bisher zwischen Zahlungsempfän-
ger und Zahlungspflichtigem geschlos-
 senen Einzugsermächtigungen wer   den
ebenfalls umgestellt. Bei dem neuen
SEPA-Basis-Lastschriftverfahren (für
Privatpersonen) erhält der Zahler vor
dem ersten Lastschrifteinzug eine Infor-
mation über den Lastschriftverfahrens-
wechsel, mit weiteren Daten wie An-
gabe der Gläubiger-Identifikationsnum-
mer sowie Man datsreferenznummer
(Vertrags-/Mit gliedsnum mer). 
Ihre Mitglieds-/Abonummer wird zu-
künftig  die Mandatsreferenznummer
für den Lastschrifteinzug sein.

Festes Fälligkeitsdatum
SEPA-Basis-Lastschriften haben ein
festes Fälligkeitsdatum. Dieses ist dem
Zahlungspflichtigen vom Zahlungsem -
pfänger im Vorfeld des Einzugs als Vor-
abankündigung mitzuteilen. 
Bisher hat der Verkehrsverein die Mit-
gliedsbeiträge sowie die Bezugspreise
für die Vierteljahresheftbezieher all-
jährlich innerhalb des 1. Quartals einge-
zogen. Ab dem Jahr 2014 wird der Ein-
zug der Beiträge als SEPA-Basis-Last-
schriftverfahren jeweils am 10. April ei-
nes jeden Jahres, oder an dem darauf
folgenden Bankarbeitstag, seitens des
Verkehrsvereins Speyer erfolgen. Die
von Ihnen bereits erteilte Einzugser-
mächtigung wird dabei als SEPA-Basis-
Lastschriftmandat zukünftig weiterge-
nutzt.
Ergänzend zu der SEPA-Basis-Last-
schrift besteht für Firmen die Möglich-
keit, mit dem SEPA-Firmen-Lastschrift -
verfahren Einzüge zu tätigen. Dieses
Verfahren kann als Nachfolger des na-
tionalen Abbuchungsverfahren gesehen
werden, welches Zahlungspflichtigen
nicht gestattet, autorisierten Lastschrif-
ten zu widersprechen.

Steffen Kühn
Schatzmeister Verkehrsverein Speyer e.V

Änderungen im europäischen Zahlungsverkehr 
Verkehrsverein Speyer muss Einzugsverfahren umstellen

Für Sie ist wichtig:
•Der Einzug der Mitgliedsbeiträge/ 

Be zugspreise erfolgt ab 2014 am 
10. April, bzw. dem darauffolgenden
Bankarbeitstag als SEPA-Basis-
Lastschrift

• Die Mandatsreferenznummer ist
Ihre Mitglieds-/Abonummer

•Die Gläubiger-Iden ti fikationsnum-
mer des Verkehrsverein Speyer lau-
tet:  DE56ZZZ00000138641
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JUDENHOF 
Mittelalterliche Synagoge • Ritualbad • Museum SchPIRA

Kleine Pfaffengasse 20/21, Speyer

Älteste Anlage dieser Art 
in Deutschland 

aus dem 12. Jahrhundert 
mit unterirdischer Mikwe und 

den Resten der Synagoge

Kleine Pfaffengasse 20/21 • 67346 Speyer • Tel. 0 62 32/29 19 71 • info@verkehrsverein-speyer.de

Öffnungszeiten:
1. April bis 31. Oktober
Mo bis So: 10 bis 17 Uhr

1. November bis 30. März:
Di bis So: 10 bis 16 Uhr
Führungen sind auch nach
Anmeldung außerhalb 
dieser Zeit möglich.

Eintrittspreise 
Judenhof mit Museum:
Erwachsene 3,00 €
Ermäßigt: 1,50 €
Gruppen ab 10 Pers.: 2,00 € p.P 
Führungen: 53,00 €

S P E Y E R
Lebend ige Gesch i ch te

und lebens f rohe Gegenwar t …
Lebend ige Gesch i ch te

und lebens f rohe Gegenwar t …

Treffpunkt.

…willkommen in der Dom- und Kaiserstadt
Speyer am Rhein.

Entdecken Sie die Historische Altstadt, den Dom
zu Speyer – UNESCO-Welterbestätte – oder eines der
vielen anderen Kulturdenkmäler wie das Altpörtel,

den Judenhof oder die Dreifaltigkeitskirche.
Auch unsere Museen mit Ideen, wie das Historische

Museum der Pfalz, das Großaquarium Sea Life
oder das Technik Museum mit dem IMAX-Dome-

Filmtheater freuen sich auf Ihren Besuch.

Tourist-Information Speyer
Maximilianstraße 13
67346 Speyer
Telefon 06232 142-392
Telefax 06232 142-332
touristinformation@stadt-speyer.de
www.speyer.de
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Mithilfe von digitalen Quellen, Erläute-
rungen und Übersetzungen gibt ein
neues Medienterminal im Museum
„SchPIRA“ ab sofort anhand von über
30 Dokumenten einen Einblick in die
wechselvolle Geschichte der in Speyer
lebenden Juden. An einen schlichten,
schwarzen Bilderrahmen erinnert das
Gerät. Auf dem dezent-grauen Hinter-
grund des Bildschirms blickt der Besu-
cher auf die 3D-Rekonstruktion der
mittelalterlichen Synagoge. Am oberen
Bildrand ist eine Leiste angebracht, die
unter dem Schlagwort „Dokumente zur
Geschichte der jüdischen Gemeinde in
Speyer“ in drei Zeitabschnitte unter-
gliedert ist. Um Genaueres zu erfahren,
hilft ein kräftiger Druck mit dem Fin-
ger auf den Berührungsbildschirm,
etwa auf den ersten Zeitabschnitt. „Von
der ersten Niederlassung 1084 bis zur
Verfolgung während der großen Pest
1349“ lautet die Überschrift zu einer
verständlichen und nicht allzu langen
Erläuterung samt Abbildung. 
Zum eigentlichen Kern, nämlich „zu
den Dokumenten“, geht es auf einem
Feld rechts unten im Bild. Klickt der
Besucher darauf, findet er sechs digita-
lisierte, untereinander nach Jahreszah-
len geordnete Quellentexte zur Aus-
wahl. Beim Berühren erscheinen die
Abbildungen der digitalisierten Origi-
nal-Akten- oder Urkundentexte samt
kurzer Erläuterungen. So ist etwa die
Gründungsurkunde einzusehen, in der
Bischof Rüdiger von Speyer den Juden
1084 grundlegende Privilegien ein-
räumt. 
Im zweiten Zeitfeld gibt es nach glei-
chem Vorgehen Dokumente zum
Thema „Von der Wiederzulassung 1352
bis zum Ende der mittelalterlichen Ge-
meinde um 1500“. Die Quellen gehen

dabei über den bisherigen zeitlichen
Schwerpunkt des Museums, das Mittel-
alter, hinaus. So geben die wenig be-
kannten Schriftstücke des dritten Zeit-
abschnitts „Vom Ende der mittelalter-
lichen Gemeinde bis zum Neubeginn
um 1800“ Auskünfte über eine Zeit, als
den Juden nur in Ausnahmefällen der
Aufenthalt in Speyer gestattet war –
etwa über jüdische Kaufleute während
des Reichstags von 1544 oder Konver-
sionen zum christlichen Glauben. 
Dokumente aus dem Stadtarchiv, dem
Generallandesarchiv in Karlsruhe und
der Landesbibliothek in Darmstadt ha-
ben Joachim Kemper und Katrin Hop-
stock von der Abteilung Kulturelles
Erbe der Stadt für die virtuelle Präsen-
tation konzipiert. Finanziert hat die
technische Entwicklung der von einer
Wormser Agentur gestalteten Station
der Verkehrsverein. Für die Zukunft ist
laut Kemper auch eine englische Über-
setzung der Texte geplant – die meisten
Museumsbesucher sind schließlich Tou-
risten. Monika Portenlänger

41

Jüdische Geschichte per Touchscreen
Mit dem Medienterminal eine Reise durch die Zeit starten

Mittels Touchscreen durch die Seiten scrol-
 len. Foto: Lenz
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14. November

Auf Einladung der Europäischen Stif-
tung Kaiserdom  hält Bundespräsident
a.D. Horst Köhler im Rahmen der
Veranstaltungsreihe „Europäische
Re den – Reden über Europa“ im
Dom ein visionäres Plädoyer für Eu-
ropa. Altbundeskanzler  Helmut Kohl
leitet die traditionelle Jahrestagung
der Stiftung.

„Keiner darf verloren gehen!“ Gemäß
dieser Aussage spendet das Christliche
Jugenddorfwerk Deutschland (CJD)
10.000 Euro für das Lotsenprojekt der
Integrierten Gesamtschule und Real-
schule plus Georg Friedrich Kolb. Die
Lotsen begleiten Jugendliche während
des Übergangs von der Schule zum
Beruf.

22 Sponsoren aus Speyer und dem
Umland überreichen der „Schule im
Erlich“ einen neuen Fiat-Schulbus im
Wert von 28.000 Euro.  Für das Fahr-
zeug übernehmen die Sponsoren die

Kosten für Versicherung und Steuer
für die nächsten fünf Jahre. Es ist der
zweite Schulbus, den die Schule für
Lernbehinderte erhält. Der erste
wurde nach fünf Jahren und einer
Fahrleistung von 55.000 Kilometern
vertragsgemäß zurückgegeben.

Eine Spende in Höhe von 7.000 Euro
der Initiative „Nagelklotz“ (Altstadt-
fest) und der Stiftung „Aufwind“ der
PSD Bank geht an das Arbeitsprojekt
„Junge Menschen im Aufwind“
(JuMA), das in Trägerschaft des Ver-
eins „Soziale Alternativen in der Be-
währungshilfe Speyer“ ist.  Mit der
Hälfte der Spende soll die Fahrrad-
Werkstatt ausgebaut werden. Die an-
dere Hälfte wird für eine Anhänger-
kupplung des Werkstattwagens und
Utensilien für hauswirtschaftliche und
handwerkliche Gestaltung verwendet
werden.

43

Stadt-Chronik

2012

Weihbischof Georgens, Bischof Wiese-
mann und Oberbürgermeister Eger be-
grüßen das Ehepaar Köhler vor dem Rat-
haus. Foto: Lenz

Nägel mit Köpfen bei der Integrierung jun-
ger Menschen ins Berufsleben machen
(von rechts) Bernhard Slavetinsky (PSD
Bank), Irmgard Muench-Weinmann und
Peter Stepp (Nagelklotz).

Foto: Lenz

VJH_1_2013_VJH/Vierteljahresheft  28.02.13  18:09  Seite 43



16. November
Vier Vertreter aus Verwaltung und
Rat der chinesischen Partnerstadt
Ningde begrüßt Bürgermeisterin Mo-
nika Kabs im Trausaal.  Die Gesand-
ten überreichen der Stadt eine Kalli-
grafie mit der Inschrift „Es lebe die
Freundschaft zwischen Ningde, Worms
und Speyer“. 

19. November

Zum 55. Mal werden rund um den 6.
Januar 2013 bundesweit die Sternsin-

ger unterwegs sein. „Segen bringen,
Segen sein. Für Gesundheit in Tansa-
nia und weltweit!“ lautet das Leitwort
der Aktion, bei der 500.000 Kinder in
den Gewändern der Heiligen Drei
Könige von Tür zu Tür ziehen werden.
Heute informiert sich unter anderen
Weihbischof Otto Georgens über den
„Krankenwagen für Tansania“, der ab
Frühjahr 2013 im Südwesten Tansani -
as eingesetzt werden soll. 

20. November
Zum 55-jährigen Jubiläum der Spar-
kassen-Geschäftsstelle „Speyer-Nord“
gab Geschäftsstellenleiter Hubert
Braun das Versprechen ab, für jede Fi-
nanzkonzeptberatung während der Ju-
biläumswochen 5 Euro an einen Kin-
dergarten, den die Kunden ausgewählt
haben, in Speyer Nord zu spenden.
Eine Spende von jeweils 500 Euro, die
von der Sparkasse aufgerundet wurde,
erhalten heute die Leiterinnen der Pro-
testantischen Kindertagesstätte Arche
Noah (Ulrike Kraus), der Städtischen
Integrativen Kindertagesstätte Puste-
blume (Bettina Hampel), der Katholi-
schen Kindergartens St. Konrad (Chri-
stina Riffel) und der Städtischen Kin-
dertagesstätte Regenbogen (Andrea
Hofmann) für ihre Einrichtungen.

22. November
Eine kunstgeschichtliche, vor allem
aber inhaltlich-theologische Erschlie-
ßung der Schraudolphschen Bilder im
Speyerer Dom leistet eine reich bebil-
derte Dokumentation, die von Hans-
Jürgen Kotzur, dem früheren Direktor
des Mainzer Dom- und Diözesanmu-
seums, und der Kunsthistorikerin Bet-
tina Schüpke erstellt wurde. Kotzur,
der auch Kurator der Ausstellung war,
leitet in einem erfrischenden, span-
nenden Frage-Antwort-Gespräch in
das Buch ein. Karl-Markus Ritter, Ge-
schäftsführer der Europäischen Stif-
tung Kaiserdom zu Speyer, berichtet

44

Freundschaft als Gastgeschenk – von
links im Bild Generalsekretär Wei Fugen,
Bürgermeisterin Monika Kabs, Zheng
Minsheng, Karl-Heinz Winkler (Presse-
sprecher der Stadt Worms), Liu Xuez-
hong und Miao Minghua. Foto: Lenz

Aktion: Krankenwagen für Tansania (von
links) BDKJ-Diözesanvorsitzende Kirsten
Glaser, Barbara Ester und Weihbischof
Otto Georgens. Foto: is
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detailreich „vom Werden, Vergehen
und der Rettung eines bedeutenden
Kunstwerks des 19. Jahrhunderts“.
Norbert Suhr, stellv. Direktor des Lan-
desmuseums in Mainz und ausgewie-
sener Nazarener-Fachmann, beschreibt

den „kunsthistorischen Kontext“ der
Werke Schraudolphs in der Pfalz. Der
Speyerer Kunsthistoriker Clemens
Jöckle und Klaus Haarlammert
(ehem. Chefredakteuer der Bistums-
zeitung „Der Pilger“) beleuchten die
Werke von Johann Baptist Schrau-
dolph aus kunsthistorischer und theo-
logischer Sicht. Eine interessante Text-
sammlung beschließt das Buch. In ihr
werden unter dem programmatischen
Titel „Schraudolph kontrovers“ zeit-
kritische Texte zur Ausmalung des
Speyerer Domes von 1846 bis heute
dokumentiert. Grundlage dafür ist die
wissenschaftliche Arbeit von Mari-
anne Schönenberg. „Fromme Einfalt,
hehre Kunst? Die Speyerer Domfres -
ken von Johann Baptist Schraudolph“
ist im Pilgerverlag erschienen und im
Buchhandel erhältlich.

28. November
Der Speyerer Caritas-Warenkorb ist
bis Ende 2013 gerettet, gibt die Cari-
tas bekannt. Das Sozialkaufhaus, in
dem rund 30 Langzeitarbeitslose für
jeweils sechs Monate auf das Arbeits-

Titelseite der Dokumentation über die
Kunstwerke Schraudolphs.

SKS-Vorstandsmitglied Klaus Steckmann (2. v.r.), Michael Bug (2. v.l.) und Hubert
Braun (Bildmitte) freuen sich, den Kindergärten in Speyer-Nord jeweils 500 Euro aus
der „Jubiläums-Aktion“ überreichen zu können. Foto: SKS 
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leben vorbereitet werden sollen, ist
notwendige Anlaufstelle für all jene
Menschen in der Stadt, denen es fi-
nanziell nicht gut geht. Sie können
hier für kleines Geld gut erhaltene
Möbel, Hausratsartikel und Kleidung
erhalten.

Was lange währt... So könnte man die
Nachricht zur Eröffnung der neuen
Post-Galerie beginnen. Das noble Ein-
kaufs-Center in der ehemaligen Spey-
erer Hauptpost öffnet seine Pforten.
Die alte Säulenhalle ist zum großen
Teil erhalten geblieben und das große
Shop-in-Shop-Kaufhaus bietet neben
Bekleidung, Accessoires und Ge-
schenkartikeln auch zahlreiche kulina-
rische Highlights, vom Espresso-Stand
bis hin zum Feinkostgeschäft. 

Grünes Licht für die Sparkassen-Fu-
sion geben die Verwaltungsräte der
Kreis- und Stadtsparkasse Speyer, der
Sparkasse Vorderpfalz und der Kreis-
sparkasse Rhein-Pfalz. Von dem Zu-
sammenschluss erhoffen sich die Spar-
kassen Synergieeffekte.

29. November
Für ihr Engagement in der Jugendar-
beit hat Hildegard Weick heute die
Ehrennadel des Landes Rheinland-
Pfalz von Jugendministerin Irene Alt
überreicht bekommen.
Die 56-jährige Altenpflegerin aus
Speyer engagiert sich seit 1993 als
Schulelternsprecherin der heutigen
Realschule plus Siedlungsschule
Speyer im Netzwerk Jugendarbeit
Speyer-Nord. 1994 hatte sie außerdem

Mit der Eröffnung des Einkaufszentrums Postgalerie finden Postplatz und Gilgenstraße
nun eine attraktive Anbindung an die Maximilianstraße. Foto: Jansky
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die Idee, ein ehrenamtlich betriebenes
Jugendcafé zu eröffnen, zwei Jahre
später wurde die erste Tasse Kaffee
ausgeschenkt. Bis heute ist Hildegard 
Weick für den reibungslosen Betrieb
des Cafés mitverantwortlich. Ministe-
rin Alt würdigte außerdem das Enga-
gement Hildegard Weicks in der Kern-
arbeitsgruppe Soziale Stadt, ihre Mit-
gliedschaft im Begleitausschuss des
Programms „Lokales Kapital für sozi-
ale Zwecke“ und ihren Einsatz für
den Aufbau und Betrieb des Mehrge-
nerationenhauses in Speyer-Nord.

30. November
Eine Videokamera auf dem Südost-
Turm des Speyerer Doms sorgt für
mehr Sicherheit im Luftverkehr über
Speyer. Die Kamera sendet alle drei Se-
kunden ein Bild auf den Monitor des
Flugleiters, der auf dem Tower des
Flugplatzes seinen Arbeitsplatz hat und
die Starts und Landungen koordiniert.
„Die Bilder der Domkamera dienen
zur Überwachung des Luftraums, aber
auch zur Beweissicherung und werden
drei Monate lang aufbewahrt“, erklärt
Roland Kern, der Geschäftsführer der
Flugplatz Speyer/Lud wigshafen GmbH.
Die Kosten für die Anschaffung und In-
stallation der Videokamera lagen bei
rund 8.000 Euro und wurden vom Flug-
platz Speyer finanziert.

1. Dezember

Mit allen Sinnen können die Besucher
des Historischen Museums der Pfalz
die Baugeschichte des Doms erleben.
Sie tauchen ein in die Zeit um 1040
und befinden sich mitten auf der Dom-
baustelle. Ergänzt wird die Dombau-
stelle durch eine virtuelle Rekonstruk-
tion, welche die 1000-jährige Bauge-
schichte des Doms auf drei Großbild-
schirmen zeigt. Etwas ganz Besonderes

Beim Zusammensetzen des Dommodells
benennen die Schüler die einzelnen Ar-
chitekturelemente und lernen gleichzeitig
auch ihre Symbolik kennen. Foto: HMP

Mit Hildegard Weick (Bildmitte) freuen
sich über die Auszeichnung Ministerin
Irene Alt und Oberbürgermeister Hansjörg
Eger. Foto: RLP

Die Einflugschneiße zwischen Dom und
Rhein wird jetzt per Video überwacht.

Foto: Landry
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sind die originalen Farbentwürfe zu
den Fresken Schraudolphs, die mittler-
weile ihren Platz im Kaisersaal des Do-
mes gefunden haben.

Der Stadt sind 600.000 Euro aus dem
Bund-Länder-Programm „Soziale
Stadt – Investitionen im Quartier“ be-
willigt worden. Es handle sich um
Geld, das vor allem für die Erneue-
rung des Berliner Platzes eingeplant
gewesen sei, erklärt Dr. Matthias No-
wack, Pressesprecher der Stadt.  Von
den 1,6 Millionen Euro für die Umge-
staltung des Platzes trägt die Stadt nur
25 Prozent, der Rest kommt aus För-
dermitteln des Bundes und des Lan-
des. Die Fertigstellung des Berliner
Platzes ist für den Mai 2013 geplant.

Vereint sind die Kinder der Pesta-
lozzi-Förderschule. Der zweite Bauab-
schnitt am Standort Vogelgesang ist
fertiggestellt und die 73 Schülerinnen
und Schüler von der St.-Vincentius-
straße in die Kardinal-Wendel-Straße
umgezogen. Der erste Bauabschnitt

wurde bereits 2003 fertiggestellt. Die
Gesamtkosten des Erweiterungsbaus
belaufen sich auf 1,9 Millionen Euro,
von denen das Land knapp 1,2 Millio-
nen Euro trägt. Die Pestalozzi-Förder-
schule und die Grundschule Vogelge-
sang sind „gute Nachbarn“ und teilen
sich Außenanlagen, Turnhalle und
Aula. Sie kooperieren auch bei Pro-
jektwochen, beim Sportunterricht und
in der Musik-AG.

Der Verkehrsverein gratuliert Günter
Wedekind zum 75. Geburtstag (siehe
Vierteljahresheft Winter 2012, Seite 38).
Von 1994 bis 2009 war Wedekind 2.
Vorsitzender des Vereins, er hat über
viele Jahre hinweg den Sommertags-
zug organisiert und als Platzmeister
das Brezelfest betreut. Seit 2012 ist er
Ehrenmitglied des Vereins.

3. Dezember
Im Rahmen des von der Kreis- und
Stadtsparkasse Speyer ausgeschriebe-
nen „Schulpreis für Bildende Kunst“
zeigen Schülerinnen und Schüler aus

Das Bild zeigt eine im Rahmen des „Schulpreises Bildende Kunst“ prämierte Arbeit
aus dem Jahr 2011/12. Foto: SKS
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elf Schulen ihre Werke anlässlich einer
Ausstellung. Bürgermeisterin Monika
Kabs sowie Uwe Geske, Vorstandsvor-
sitzender der Sparkasse, eröffnen die
Ausstellung, an der sich Haupt- und
Realschulen sowie Gymnasien beteili-
gen. Die musikalische Umrahmung
übernimmt die  Bläserklasse 6 des
Hans-Purrmann-Gymnasiums unter
Leitung von Christoph Janz. Rund 120
Schülerarbeiten aus den Bereichen
Bildende Kunst, Werken und Textiles
Gestalten sind zu sehen.

Der Speyerer Unternehmer Waldemar
Löser stirbt im Alter von 74 Jahren.
Großes soziales Engagement und Be-
scheidenheit haben Löser ausgezeich-
net. Er hat sich viele Jahre lang für die
Speyerer Tafel eingesetzt und deren
Raummiete übernommen. In das Fa-
milienunternehmen für Spezialma-
schinen ist Waldemar Löser zusam-
men mit seinem Bruder 1963 eingetre-
ten. Privat sammelte der Unterneh-
mer Oldtimer. Als begeisterter
Ho  ckeyspieler war er seit 60 Jahren

Mitglied im Hockeyclub Blau-Weiß
Speyer.

12.000 Euro haben die Schülerinnen
und Schüler des Nikolaus-von-Weis-
Gymnasiums während der Sommerfe-
rien erarbeitet und nun den Domini -
kanerinnen in Ghana übergeben, die
sie seit acht Jahren unterstützen.
Über 80.000 Euro sind in dieser Zeit
zusammengekommen und flossen in
Medikamente gegen Aids, Ausbil-
dungsprogramme, Schulpatenschaften
und mehr. 

„Der Dom steht allen Menschen of-
fen“, betont Bischof Dr. Karl-Heinz
Wiesemann anlässlich der Einweihung
des barrierefreien Domportals am
„Welttag der Menschen mit Behinde-
rung“. Das bei der Afra-Kapelle gele-
gene Benno-Portal auf der Nord-Ost-
seite des Domes ist nun zum barriere-
freien Zugang umgestaltet. Außen und
innen sind zwei Meldesäulen instal-
liert. Menschen mit Behinderung kön-
nen das Portal mithilfe eines Funk-

Die Klassensprecher des Nikolaus-von-Weis-Gymnasiums übereichen den Dominikan-
erinnen ihre Spende. Foto: Lenz
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schlüssels oder des so genannten „Eu-
roschlüssels“ öffnen. Außerdem ent-
hält die Meldesäule am Benno-Portal
eine Sprechanlage, die mit der Dom-
sakristei und dem Kassenhaus auf der
Nordseite des Domes verbunden ist.
Das Portal wird elektronisch geöffnet. 

6. Dezember
Die Volksbank Kur- und Rheinpfalz
und die Gemeinnützige Baugenossen-

schaft Speyer (GBS) überreichen
Pfarrer Marc Reusch 10.000 Euro zur
Sanierung der Dreifaltigkeitskirche.
Bis zu ihrem 300. Weihetag im Jahr
2017 soll die Kirche außen und innen
in neuem Glanz erstrahlen. Die
Außenrenovierung ist inzwischen be-
endet und hat rund 1,2 Millionen
Euro gekostet. Die Sanierung des in-
neren Kirchenraums mit der Restau-
ration der Gemälde wird mindestens
den gleichen Betrag erfordern. Die
Spende erfolgte zum Abschluss des
„Jahres der Genossenschaften“.

7. Dezember

Nach 32 Jahren im Dienst von Bistum
und Domkapitel wird Dombaumeister
Alfred Klimt in Speyer in die Passiv-
phase der Altersteilzeit verabschiedet.
Der 62-jährige Architekt war seit 1994
als Dombaumeister insbesondere für
die große Restaurierung der romani-
schen Kathedrale verantwortlich. Die
Nachfolge Klimts tritt am 1. Januar
2013 der bisherige stellvertretende
Dombaumeister Mario Colletto an.
Klimt will die Verbindung zum Dom
auch im Ruhestand nicht abreißen las-
sen und sich künftig an den Aktionen
des Dombauvereins beteiligen.

Die Gemälde in der Dreifaltigkeitskirche
können nun restauriert werden. Anlässlich
der Spendenübergabe freuen sich (v.l.)
Michael Schurich und Rolf Weis (GBS),
Heinz Kuppinger (Voba), Pfarrer Marc
Reusch und Elke Jäckle (GBS). 

Foto: Lenz

Mit Rollstuhl, Rollator oder Kinderwagen
barrierefrei in den Dom gelangen, ist nun
möglich. Foto: is

Domkapitular Peter Schappert (re.) ver-
abschiedet Dombaumeister Alfred Klimt.

Foto: is
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13. Dezember
Der Speyerer Stadtrat bestätigt ein-
stimmig die Mitglieder des neu ge-
gründeten Beirats für Tourismus. Das
Gremium nimmt am 1. Januar 2013
seine Arbeit auf. Ihm gehören Corinna
Handrich (Technik-Museum), Dom-
kapitular Peter Schappert (Bischöfli-
ches Ordninariat), Friedhelm Jakob
(Evangelische Kirche der Pfalz), Ul-
rich Deisinger (Hotel Löwengarten),
Martin Roßkopf (Restaurant Philipp
eins), Thomas Armbrust (Einzelhan-
delsverband), Gerhard Bossert (Hi-
storisches Museum der Pfalz), Peter
Bödeker (Werbegemeinschaft „Das
Herz Speyers“), Maik Schmidt (Sea-
life), Rita Nitsche (Stadt Speyer) und
Heike Häußler (Verkehrsverein) an.

15. Dezember
Bruno Herbig, langjähriger Vorsitzen-
der und Ehrenmitglied der Leistungs-
gemeinschaft „Herz Speyers“ feiert
seinen 80. Geburtstag. 44 Jahre lang
hat der Kaufmann und Leiter der
Adam Von der Heydt KG den Einzel-
handel in Speyer mit seinem Engage-

ment und seinen Ideen stark mitge-
prägt. Vom Pfälzischen Einzelhandels-
verband  wurde er 1993 mit der Ver-
dienstmedaille in Gold ausgezeichnet.
Herbig war Präsidiumsmitglied der In-
dustrie- und Handelskammer (IHK)
Pfalz und Vorsitzender des IHK-Han-
delsausschusses. Der Jubilar war auch
Mitglied der Tarifkommission des
Groß- und Außenhandelsverbandes
der Pfalz.
Fünf Jahre lang war der Herbig Auf-
sichtsratsvorsitzender der Speyerer
Volksbank und hatte erheblichen An-
teil an der Fusion mit der Neustadter
Volksbank im Jahr 1996. Anlässlich
seines 70. Geburtstages ist er mit der
Goldenen Ehrennadel der IHK Pfalz
ausgezeichnet worden, für sein unter-
nehmerisches und ehrenamtliches En-
gagement wurde er 2009 mit dem
Bundesverdienstkreuz am Bande ge-
ehrt.  
Neben seinen beruflichen Tätigkeiten
hat sich Bruno Herbig auch sozial en-
gagiert: als Ehrenrichter am Sozialge-
richt Speyer, im Beirat der Wilhelm-
und Milly-Vollmer-Stiftung, im Pfarr-
gemeinderat St. Otto und in der Er-
wachsenenbildung der Katholischen
Kirche. Ganz privat geht der Vater
von zwei Söhnen gerne auf Reisen.

Zum achten Mal lädt die „Siedlung“
zum Adventsmarkt auf den Heinrich-
Lang-Platz ein. 22 Aussteller, Chöre,
ein Feuerwerk und der Nikolaus sor-
gen für vorweihnachtliche Freude. Mit
dabei auch Irena Dudacek, Speyerer
Einzelhändlerin, die bei der RTL-Sen-
dung „Supertalent“ bis ins Halbfinale
gekommen war. Zur Freude und
Überraschung der Besucher und Ad-
ventsmarkt-Beschicker gibt sie eine
Kostprobe ihrer Sangeskunst.

2.000 Euro für neue Stühle und 2.000
Euro für die Arbeit für Bedürftige
überreichen Mitarbeiter der „Lidl“-Bruno Herbig ist 80. Foto: VVS-Archiv
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Regionalgesellschaft Speyer Dekan
Friedhelm Jakob für das Projekt
„Mahlzeit“. Die Stühle sollen im Mar-
tin-Luther-King-Haus für mehr Be-
quemlichkeit sorgen, wenn während
der kalten Jahrezeit vier Mal in der
Woche bedürftige Mitbürger für einen
Euro ein warmes Mittagessen erhal-
ten. Finanziert wird die „Mahlzeit“
ausschließlich aus Spenden. Ehren-
amtliche Helfer geben das Essen aus.
Ins Leben gerufen wurde die „Mahl-
zeit“ von der Protestantischen Ge-
samtkirchengemeinde und den Dia ko-
nissen Speyer-Mannheim.

18. Dezember
Mit einer Großspende in Höhe von
250.000 Euro stockt die Kreis- und
Stadtsparkasse Speyer ein weiteres
Mal das Kapital ihrer Stiftung auf jetzt

2.000.000 Euro auf; weitere Zustiftun-
gen sind geplant. Damit soll auf Dauer
die Förderung von Jugend, Kultur und
Sport in der Region Speyer sicherge-
stellt werden. „In Zeiten leerer öffent-
licher Kassen und gekürzter Zu-
schüsse ist die finanzielle Unterstüt-
zung besonders bedeutsam; so werden
viele Vorhaben durch die Mittel aus
der Sparkassenstiftung überhaupt erst
ermöglicht“, betont Landrat Clemens
Körner, stellvertretender Vorsitzender
des Kuratoriums. Seit dem Bestehen
der Stiftung wurden in den letzten 17
Jahren über 600.000 Euro ausgeschüt-
tet und mehr als 900 Projekte geför-
dert. 

19. Dezember
Der Lions Club Speyer spendet
14.000 Euro für den Einbau eines Seil-

Das Förderkapital der Sparkassenstiftung beträgt nun zwei Millionen Euro. Es freuen
sich: Oberbürgermeister Hansjörg Eger (2.v.re.), Landrat Clemens Körner (2.v.li.) und
die Sparkassenvorstände Uwe Geske (li.) und Klaus Steckmann. Foto: SKS
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sicherungssystems in der Zwerchgale-
rie des Domes. Als Zwerchgalerie be-
zeichnet man den offenen Säulengang
unter dem Dachansatz des Doms. Er
führt komplett um den Dom herum
und ist begehbar, wenn auch zur Seite
hin offen und damit völlig ungesichert.
Ab dem Frühjahr kann die Zwerchga-
lerie dank dieser Spende sicherer be-
gangen werden. Die Kosten für die
Anschaffung und den Einbau der Seil-
sicherung betragen rund 28.000 Euro.
40 Prozent davon trägt das Land
Rheinland-Pfalz.

Dr. Bernhard Vogel, Ehrenbürger der
Stadt Speyer und Ministerpräsident
a.D. des Landes Rheinland-Pfalz und
des Landes Thüringen, begeht heute
seinen 80. Geburtstag. Anlässlich die-
ses Wiegenfestes weilt er nicht in
Speyer sondern in Mainz, wo ihn Mi-
nisterpräsident Kurt Beck in der
Staatskanzlei empfängt und ihn dort
für sein Lebenswerk ehrt.  

Über den Scheck in Höhe von 14.000 Euro für die Sicherung der Zwerchgalerie freuen
sich u.a.Dr. Joachim Krekel (3.v.re.), Dr. Wolfgang Hissnauer (4.v.re.) und Domdekan
Dr. Christoph Kohl (2.v.rechts). Foto: is

„Sie waren der Jüngste, der Längste und
sogar der Zweimalige.“  Mit diesen Worten
gratuliert Ministerpräsident Kurt Beck Dr.
Bernhard Vogel zum 80. Geburtstag . Beck
bezieht sich mit seiner Aussage auf Vogels
Zeit als Kultusminister in Rheinland-Pfalz,
dessen 23 Amtsjahre als Minis  terpräsident
von Rheinland-Pfalz und Thüringen und
dessen beide Amtszeiten als Bundesrats-
präsident. Foto: Staatskanzlei 

VJH_1_2013_VJH/Vierteljahresheft  28.02.13  18:09  Seite 53



54

20. Dezember
Der Speyerer Ehrenbürger Bernhard
Vogel ist „8zig“ und 300 geladene Gäs -
 te feiern diesen runden Geburtstag mit
ihm zusammen im Lichthof des Histo-

rischen Museums der Pfalz. Schon zu
Beginn seiner politischen Karriere
hatte Bernhard Vogel Speyer zu sei-
nem ständigen Wohnsitz auserkoren –
und die Speyerer honorierten dies hu-
mor- und liebevoll mit Sprüchen wie:
„Unser Vogel heißt Bernhard“ oder
„Jetzt haben auch wir einen Vogel“.
Der Jubilar hat hier seine Heimat ge-
funden und ist Speyer auch während
seiner Zeit als Ministerpräsident von
Rheinland-Pfalz, Vorsitzender der
Konrad-Adenauer-Stiftung (Berlin)
und Ministerpräsident des Landes
Thüringen stets treu geblieben. 
Julia Klöckner, Vorsitzende der CDU
Rheinland-Pfalz, hält eine lockere
Lau datio auf den Jubilar und betont
dabei, dass Vogel seine Politik stets am
christlichen Menschenbild ausgerich-
tet habe. Speyers Oberbürgermeister
Hansjörg Eger lobt Vogel als offenen
und doch bestimmten Menschen und
Politiker. Vogel habe die CDU nicht
nur stark gemacht, sondern auch stark
gehalten, hebt Christian Baldauf
(CDU-Bezirksvorsitzender) hervor.
Nicht nur aus diesem Grund wird dem
Jubilar die Ehrenmitgliedschaft im
CDU Kreisverband Speyer verliehen.
Die Ernennungsurkunde händigt ihm
der Kreisvorsitzende Michael Wagner
aus. (bb)

26. Dezember
Apollonia Rahn, Vorsitzende des
Kneipp-Vereins Speyer und  des
Kneipp-Landesverbandes Rheinland-
Pfalz, begeht ihren 65. Geburtstag. Die
Jubilarin ist seit 1991 ehrenamtlich für
den Kneipp-Verein tätig, seit 1994 als
erste Vorsitzende. Unermüdlich enga-
giert sich die Mutter dreier erwachse-
ner Kinder und Oma von zwei Enkel-
kindern, um die Kneipp-Idee lebendig
zu halten.

13.550 Euro für Kindergärten, Schu-
len, Vereine und Institutionen hat die

Zwei politische Ur-Gesteine: Margarethe
Boiselle und Bernhard Vogel. Foto: Bumb

Glückwünsche zum Achtzigsten. Bern-
hard Vogel und Julia Klöckner.

Foto: Bumb

Bernhard Vogel freut sich sichtlich über
die zahlreichen Gratulanten und all die lo-
benden, warmen Worte. Foto: Bumb
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Kreis- und Stadtsparkasse als Ergeb-
nis ihrer „Adventskalender-Aktion
2012“ übergeben. Vom 1. bis zum 24.
Dezember öffnete sich täglich ein
Spendentürchen, und so kam die ge-
samte Region – in den Bereichen Kin-
der-, Senioren- und Jugendarbeit,
Sport sowie Soziales und Kultur – in
den Genuss einer Förderung.

30. Dezember
Eberhard Layher, Gründer und Präsi-
dent der Technik-Museen in Sinsheim
und Speyer stirbt im Alter von 91 Jah-
ren. Layher hat viele Auszeichnungen
erfahren, darunter das Bundesver-
dienstkreuz am Bande und die Ver-
dienstmedaille der Stadt Speyer. 

31. Dezember
Ungewohnte Klänge zum Jahresende
im Speyerer Dom: Neben weihnacht-
lichen Liedern, dargeboten von Ju-
gendkantorei, Domchor und Domblä-
sern, hören die rund 1.500 Gläubigen

im Silvestergottesdienst auch einen
Beatles-Schlager. Bischof Dr. Karl-
Heinz Wiesemann stellt Paul McCart-
neys Hit „Let it be“ („Lass es gesche-
hen“) in den Mittelpunkt seiner Pre-
digt. 
Anschließend feiern die Speyerer mit
ihren Freunden den Jahreswechsel mit
Böller, Raketen und Sekt auf dem
Domplatz und in der Maximilian-
straße.

2013

2. Januar
Mario Colletto tritt heute die Nach-
folge von Alfred Klimt an, der fast 20
Jahre lang als Dombaumeister gewirkt
hat und Ende 2012 in den Ruhestand

Jahreswechsel in Speyer. Das Bild zeigt den alten Wasserturm im Silvesterraketenge-
witter. Foto: Lenz (Archiv)
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verabschiedet wurde. Colletto war als
Architekt in Augsburg tätig, bevor er
2011 zum Bischöflichen Bauamt nach
Speyer wechselte. Zuletzt leitete er
die Neugestaltung des Kaisersaals mit

der Ausstellung der Schraudolph-Fre-
sken im Westbau des Speyerer Domes.
Zugleich war er für die Schaffung der
ebenfalls im Herbst des vergangenen
Jahres eröffneten Aussichtsplattform
auf dem Südost-Turm des Speyerer
Doms verantwortlich.

Solveigh Schneider vom Diakonischen
Werk der Pfalz (Speyer) ist die neue
Vorsitzende des Landespflegeaus-
schusses. Seit Gründung des Gremi-
ums im Jahr 1995 (im Rahmen der
Einführung der Sozialen Pflegeversi-
cherung) ist Schneider die erste Frau
an dessen Spitze.  Ziel des Gremiums
ist es, alle Beteiligten in der Pflege auf
Landesebene zu vernetzen.

3. Januar
Rund 500 Sternsinger nehmen an der
Eröffnungsfeier zur 55. Aktion „Drei-
königssingen“ teil. Bis zum Abend
sind sie in Speyer unterwegs, um sich

56

Rund 500 Kinder und Jugendliche des Bistums Speyer eröffnen in der Domstadt mit
dem Dreikönigssingen die Sternsingeraktion 2013. Foto: Lenz

Mario Colletto bei einem Interview anläss-
lich der Einweihung des Kaisersaals.

Foto: is
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selbst und die Bevölkerung über die
Situation von Kindern in Tansania zu
informieren. In der Aktion 2012 haben
im Bistum Speyer Kinder aus 366
Pfarreien und Gruppen über 1,2 Milli-
onen Euro für notleidende Kinder ge-
sammelt und den Segenswunsch C-M-
B (Christus mansionem benedicat/
Christus segne dieses Haus) an die Tü-
ren der Spender geschrieben.

6. Januar
Anlässlich der Verleihung der „Golde-
nen-Löwen“ der Vereinigung Badisch-
Pfälzischer Karnevalvereine werden
auch Speyerer Karnevalisten mit die-
ser besonderen Auszeichnung bedacht.
Es sind Karin Cerin, Roswitha Hattab,
Daniela Kullmer und Helmut Seitz. Ei-
nen „Goldenen Löwen“ kann nur er-
halten, wer 11 Jahre als Präsident, Sit-
zungspräsident oder Vorsitzender ei-
nes Vereins, bzw. 22 Jahre ununterbro-

chen im Verein für die Fasnacht aktiv
tätig war. Es ist die höchste Auszeich-
nung, die von der Ver  einigung Ba-
disch-Pfälzischer Karnevalvereine ver-
geben wird.

9. Januar
Bundespräsident Joachim Gauck hat 60
ehrenamtlich engagierte Bürgerinnen
und Bürger zum Neujahrsempfang
nach Berlin eingeladen, um ihnen für
ihr Engagement zu danken. Zu den Ge-
ladenen gehört auch Brenda Joyce Hart
Bohne, Gründerin und Herz des Ver-
eins „Onuado“ (Deutsch-Afrikanische
Integration Speyer) und seit 2011 Vor-
sitzende des Beirats für Migration und
Integration in Speyer. Frau Hart Bohne
überreicht dem Bundespräsidenten als
Geschenk den Band „Wir sind Speyer –
Menschen in einer liebenswerten
Stadt“, in dem auch über sie und ihre
Arbeit berichtet wird.  

Karin Cerin, Daniela Kullmer, Roswitha Hattab und Helmut Seitz sind die neuen „Gol-
dene Löwen“-Träger aus Speyer. Foto: Lenz
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Der Landesfechtverband Südwest
zeichnet Marga Engelhard, Mitbe-
gründerin des Fechtens beim TSV
Speyer, anlässlich ihres 80. Geburtsta-
ges  mit der Goldenen Ehrennadel
aus. Jutta Kopf, Vizepräsidentin des
Sportbundes Pfalz, überreicht der Ju-
bilarin die Silberne Ehrennadel des
Verbandes.

10. Januar
Das Verwaltungsgericht in Mainz
lehnt eine Klage der Jüdischen Ge-
meinde Speyer auf Fördermittel ab.
Das Land Rheinland-Pfalz hat sich
1999 dazu verpflichtet, die „Aufrech-
terhaltung jüdischen Gemeindele-
bens“ finanziell zu unterstützen.  Bis
2011 war der Landesverband der Jüdi-
schen Gemeinden von Rheinland-
Pfalz mit der Verteilung dieser Gelder
beauftragt. Die Jüdische Gemeinde
Speyer ist kein Mitglied des Verban-
des, möchte jedoch an der Landesför-

derung teilhaben. Nach einem Urteil
des Bundesverfassungsgerichtes in
2009, das deutlich macht, dass ein
Bundesland die Verteilung seiner För-
dermittel nicht einem Landesverband
überlassen kann, der selbst von den
Geldern profitiert, erhob die Jüdische
Gemeinde Speyer Klage vor dem Ver-
waltungsgericht und forderte eine
knappe halbe Million Euro Förderung
für die Jahre 2000-2010. 
Voraussetzung für eine finanzielle
Förderung des Landes sei, dass eine
jüdische Gemeinde „Aufnahme und
Anerkennung innerhalb des Juden-
tums“ durch überregionale jüdische
Institutionen erhalte, begründet Rich-
ter Wilfried Eckert das Urteil. Diesen
Nachweis habe die Jüdische Ge-
meinde Speyer nicht im erforderlichen
Maß erbringen können. Juliana Koro-
vai, Vorsteherin der jüdischen Ge-
meinde Speyer, kündigt an, gegen das
Urteil Rechtsmittel einzulegen.

Wegen ihres besonderen Engagements
für den Klimaschutz zeichnet die Stif-
tung für Ökologie und Demokratie die
Stadtwerke Speyer mit der „Ökologia
2012“ aus. Die nicht dotierte Auszeich-
nung ist Anerkennung dafür, dass sich
die Stadtwerke Speyer zu besonderer
Nachhaltigkeit verpflichtet haben und
im Rahmen der Energie- und Klima-
leitlinie der Stadt bis 2030 den gesam-
ten Strombedarf und bis 2040 die in
Speyer verbrauchte Wärme regenera-
tiv erzeugen wollen.

11. Januar
Mit einer Liebeserklärung an seine
Heimatstadt Speyer eröffnet Oberbür-
germeister Hansjörg Eger den Neu-
jahrsempfang der Stadt. In der gut be-
suchten Stadthalle geht Eger auf die
Entwicklung der Stadt in den vergan-
genen Jahren ein und gewährt den ge-
ladenen Gästen aus Politik, Wirtschaft,
Sport und Ehrenamt einen Ausblick

Bundespräsident Joachim Gauck begrüßt
Brenda Joyce Hart Bohne zum Neujahrs -
empfang im Schloss Bellevue, Berlin.

Foto: Bundesregierung / Gero Breloer
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auf die Aktivitäten in 2013. Besonders
die Tourismus- und Wirtschaftsförde-
rung stehen in diesem Jahr auf dem
Programm, das Verwaltung und Rat
„abarbeiten“ wollen. Um das Ehren-
amt in der Stadt zu stärken, will die
Verwaltung einen Ehrenamtspreis
ausloben.

13. Januar
8.400 Euro spenden die Damen des
Speyerer Soroptimist-Clubs anlässlich
ihres Neujahrstreffens an regionale
und internationale Förderprojekte.
Der Soroptimist-Club ist ein Zusam -
menschluss berufstätiger Frauen, die
sich in einem weltweiten Netzwerk
mit gesellschaftlichen Fragen ausein-
andersetzen.  4.000 Euro der Spende
gehen an die Arbeitsgemeinschaft für
benachteiligte Kinder und Jugendliche
in Schifferstadt. Den gleichen Betrag
erhält Isanthe Heberger-Demel für
ihre Stiftung für Straßenkinder aus ar-

gentinischen Elendsvierteln, und 400
Euro erhält das Projekt „Gemeinsam
wachsen“ in Speyer.

15. Januar
Das Speyerer Domkapitel geht neue
Wege, um den Besucherinnen und Be-
suchern die Geschichte und Gegen-
wart der romanischen Kathedrale
möglichst anschaulich und fundiert zu
erschließen. Der gebürtige Speyerer
Bastian Hoffmann hat die Verantwor-
tung für das Besuchermanagement
übernommen. Dazu zählen unter an-
derem die Organisation sowie die Ko-
ordination und Personalführung der
Mitarbeiter, die bei den Domführun-
gen, in der Krypta, im Kaisersaal und
beim Aufstieg zur Aussichtsplattform
im Südwest-Turm eingesetzt sind. Als
Verantwortliche für das Kulturma-
nagement ist Friederike Walter seit
Anfang Januar Ansprechpartnerin für
alle Fragen zu Kunst und Geschichte.

Die Stiftung für Ökologie und Demokratie zeichnet die Stadtwerke Speyer mit der
„Ökologia 2012“ aus. Im Bild von links: Oberbürgermeister Hansjörg Eger, Staatsmini-
sterin Eveline Lemke, SWS-Geschäftsführer Wolfgang Bührung und Stiftungsvorsit-
zender Hans-Joachim Ritter. Foto: Venus
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Sie betreut das Archiv und unterstützt
die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit.
Auf ihrem Ausbildungs- und Berufs-
weg hat sie vielfältige praktische Er-
fahrungen gesammelt, unter anderem
beim Historischen Museum der Pfalz,
der Rheinpfalz, der Staatskanzlei
Rheinland-Pfalz, dem Haus der Ge-
schichte in Bonn sowie dem Staatsthe-
ater in Mainz und dem Theater in Ba-
sel. Seit 2008 hat sie die Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit des Zentrums
für Kunst und Medientechnologie
(ZKM) in Karlsruhe geleitet.

16. Januar
Kurt Kotterer, Weintroubadour der
Pfalz, wird 85. Der gebürtige Speyere-
rer hat eine glänzende Karriere als
Sänger hinter sich. Über zwei Jahr-
zehnte war er für das Deutsche Wein-
institut und die Pfalzwein-Werbung
aktiv, trat im Fernsehen auf und war
im Radio zu hören. Über 200 Lieder,
überwiegend den Pfalzwein lobend,
hat er komponiert, getextet und pu-
blik gemacht.

18. Januar
Mit 120 Zugnummern und geschätzten
20.000 Zuschauern ziehen anlässlich
des 4. Nachtumzugs der „Speyrer Brezl-

kracher“ rund 4.400 Guggemusiker
schaurig-schön verkleidet durch die
Speyerer Innenstadt.  Am weitesten an-
gereist sind wohl die 75 Italiener aus
Muja (nahe Triest), die begeistert sind
von Speyer und dem Nachtumzug. Le-
diglich die Malteser sind nicht erfreut,
denn sie haben in diesem Jahr mehr
Einsätze als bei den vergangenen drei
Nachtumzügen. Auch große Zuglücken
werden von den Zuschauern und Zug-
teilnehmern beklagt. Nächstes Jahr soll
der Nachtumzug wieder nur 111 Zug -
nummern haben.

21. Januar
Die Fraunhofer-Gesellschaft ist dem
Speyerer Zentrum für Wissenschafts-
management beigetreten.  Hinter der
Organisation für anwendungsorien-
tierte Forschung stehen in Deutschland
66 Einrichtungen mit 22.000 Mitarbei-
tern.  Das Speyerer Zentrum hat nun
79 institutionelle Mitglieder. Es ist als

Zwei Neue für den Dom: Friederike Wal-
ter und Bastian Hoffmann. Foto: is

Keine Angst vor dem Krampus (eine
Schreckgestalt, die – wie der Belzebub
hierzulande – u.a. im Alpenraum den Hl.
Nikolaus begleitet) hat diese Frau, die
das Ungeheuer während des Nachtum-
zugs mutig umarmt. Foto: Bumb 
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Verein organisiert und mit 16 Mitarbei-
tern an der Universität für Verwal-
tungswissenschaften Speyer angesie-
delt.

Über 1.132 Euro freuen sich der Kin-
dergarten St. Konrad und der Kirchen-
bauverein. Dieser Betrag ist der Über-
schuss aus dem Schlachtfest des Kir-
chenbauvereins, für das die Metzgerei
Hörner Fleisch, Würste und Sauerkraut
zum Selbstkostenpreis lieferte.  Der Be-
trag wird zur Mitfinanzierung dringend
notwendiger Reparaturen am Bruder-
Konrad Haus und für eine neue Rut-
sche des Kindergartens verwendet wer-
den.

Die Dacharbeiten am Historischen
Museum der Pfalz sind abgeschlossen.
Rund 100.000 Naturschieferplatten
wur den bei den Restaurierungsarbei-
ten auf dem vielgestaltigen Dach und

auf den beiden Portaltürmen des Hi-
storischen Museums in altdeutscher
Deckung angebracht. Zeitgleich erhielt
die Fassade des Gebäudes einen neuen
Anstrich und Fenstergewände und
Friese wurden saniert. Die Kosten für
die Baumaßnahme in Höhe von insge-
samt 832.000 Euro tragen die Stiftung
des Historischen Museums der Pfalz
und das Land Rheinland-Pfalz.

22. Januar
Mit dem Slogan „Speyer bewegt sich –
weg mit dem Speck die 4.“ sagen 21
Unternehmen und Behörden mit na-
hezu 15.000 Beschäftigten zum 4. Mal
in Folge überflüssigen Kilos den Kampf
an. Im Rahmen von fünf Themenwo-
chen, die in diesem Jahr von den neuen
Netzwerkpartnern PRAVO (Praxisnetz
Vorderpfalz) und der Praxis für Physio-
therapie Richter gestaltet werden, geht
es um das ganzheitliche Thema „Ge-

Von Mai 2012 bis Januar 2013 wurde das Dach des Museums neu mit Schiefer ge-
deckt und die Fassade des Hauses erhielt einen neuen Anstrich. Foto: HMP
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sund an Körper und Seele“ unter den
Bedingungen des Arbeitsalltages. Das
Netzwerk Betriebliche Gesundheitsför-
derung Speyer bildet eine Plattform für
Unternehmen und Institutionen, die in
der betrieblichen Gesundheitsförde-
rung aktiv sind oder es werden wollen.
Die Bedürfnisse der Mitarbeiter und
der Betriebe stehen im Mittelpunkt.
Gleichzeitig werden Krankheiten am
Arbeitsplatz vorgebeugt, die Gesund-
heitsreserven gestärkt und das Wohlbe-
finden am Arbeitsplatz verbessert. Zum
Abschluss der Aktion winken attrak-
tive Preise.

Dass das Geldverdienen an der Börse
nicht einfach ist, hat das 30. Planspiel
Börse der Kreis- und Stadtsparkasse
wieder gezeigt. Aufgabe der Teilnehmer
war es, in zehn Wochen Spielzeit das
fiktive Startkapital von 50.000 Euro
durch gezielte Investitionen in 175 vor-
gegebene Wertpapiere optimal zu ver-

mehren. Das Siegerteam „Girlygirls“
aus dem Hans-Purrmann-Gymnasium
erzielte durch geschickten Einsatz sei-
nes Kapitals einen Gewinn von 4.009,71
Euro. 3.016,69 Euro Gewinn erziel-
ten „Die_Goldesel“ des Nikolaus-von-
Weis-Gymnasiums und auf den dritten
Platz zockte sich mit 2.817,48 Euro das
Schülerteam des Kaiserdom-Gymnasi-
ums. An Preisgeldern erhalten die
„Börsianer“ 500, 300 bzw. 200 Euro.

In Speyer und Umgebung haben en-
gagierte Kinder und Jugendliche als
Sternsinger rund 72.000 Euro für
Hilfsprojekte in Afrika, Asien, Latein-
amerika, Ozeanien und Osteuropa ge-
sammelt. Insgesamt wurden bei der
diesjährigen Sternsingeraktion des
Bistums Speyer rund 1,3 Millionen
Euro gespendet.

Jetzt gibt es auch ein Jugend-Café im
Stadtzentrum. Unter Beisein von Bür-

Speyer bewegt sich! Die 4. Fett-weg-Aktion des Netzwerks Betriebliche Gesundheit
Speyer stellen Matthias Richter (Physiotherapie-Praxis Richter), Dr. Andreas Schmid
(PRAVO – Praxisnetz Vorderpfalz) Melanie Weber und Kurt Scherer (beide Sparkasse
Speyer), Dr. Clemens Spiekermann und Marion Hofen ( beide PRAVO) und Schirm-
herr Oberbürgermeister Hansjörg Eger in der Sparkasse vor. Foto: Sparkasse
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germeisterin Monika Kabs, diversen
Stadträten und Mitgliedern des Ju-
gendstadtrats wurde das Jugend-Café
in der Ludwigsstraße 4 feierlich mit
Musik und Tanz eröffnet. Träger des
Cafés ist die im Haus ansässige Colab
gGmbH, die sich für die „berufliche
Orientierung und Integration von be-
nachteiligten jungen Menschen“ enga-
giert, gemäß dem Motto: „Wo andere
aufgeben, bilden wir aus.“

23. Januar
FOCUS-MONEY nimmt bundesweit
1.343 Bankfilialen unter die Lupe und
veröffentlicht heute, wo es die beste Be-
ratung gibt. Beim Vor-Ort-Service ist es
für Speyer und Neustadt die Volksbank
Kur- und Rheinpfalz eG, die zur „bes -
ten Bank vor Ort“ gewählt wurde. „Das
Ergebnis ist für uns gleichzeitig Bestäti-
gung und Ansporn, unsere Kunden
weiterhin optimal zu beraten“, freut
sich Rudolf Müller, Sprecher des Vor-
stands, über das hervorragende Ergeb-
nis für die Volksbank.

24. Januar
Mit der Installation des Wahlbezirks
Rheinhessen-Pfalz anlässlich der Mit-
gliederversammlung der Freien Wähler
Rheinland-Pfalz, verfügt die Partei in
allen vier Wahlbezirken Untergliede-
rungen:  Zum Vorsitzenden des neuen
Regionalverbandes wählen die Mitglie-
der den Speyerer Jurist Claus Ableiter,
Vorsitzender und Fraktionssprecher der
„Bürgermemeinschaft Speyer“.

63

Freizeitspaß für Jugendliche und junge
Erwachsene bietet das Jugend-Café in
der Ludwigstraße 4. Foto: Bumb

Preisverleihung Planspiel Börse: Schüler des Hans-Purrmann-Gymnasiums Speyer
spekulieren am besten. Michael Bug (Bildmitte), stellvertretendes Vorstandsmitgliedder
Sparkasse, zeichnet das Siegerteam „Girlygirls“ aus. Foto: SKS
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Reinhard Oelbermann und Johannes
Merz überreichen Bürgermeisterin Mo-
nika Kabs symbolisch die Spende des
Lions-Clubs Speyer über 4.000 Euro.
Die Stadt hat für diesen Betrag 20 falt-
bare Museumsstühle für die Galerie im
Kulturhof Flachsgasse erworben. Sie
sollen den Besuchern die Möglichkeit
geben, ganz in Ruhe und im Sitzen die
Bilder zu genießen.

Das Fest der Diamantenen Hochzeit
feiern Maria und Herbert Franz mit ei-
nem Gottesdienst in der Kirche Sankt
Konrad und einer Feier im Familien-
kreis.  Kennengelernt hat sich das Ju-
belpaar 1950 bei einem Ball des Kol-
pingwerkes. Das Ehepaar hat fünf Kin-
der – vier Söhne und eine Tochter – sie-
ben Enkel und zwei Urenkel. 
Herbert Franz gehörte ab 1989 zu den
ersten Judenhofbetreuern des Ver-

kehrsvereins, gemeinsam mit Horst
Sprengart, der im November 2012 sei-
nen 80. Geburtstag feierte.

26. Januar
Karl Rudolf
Müller, Leh-
rer, Natur-
wissenschaft-
ler und His -
toriker, feiert
heute seinen
90. Geburts-
tag.  
Bereits von
früher Ju-
gend an be-
schäftigten
ihn Burgen, 
Stadtbefestigungen und auch die Spey-
erer Stadtmauer. Seine jahrzehntelan-
gen Forschungen mündeten in das

64

Seit 60 Jahren verheiratet: Maria und Hubert Franz. Foto: Lenz

Karl Rudolf Müller
Foto: privat

VJH_1_2013_VJH/Vierteljahresheft  28.02.13  18:09  Seite 64



Buch „Die Mauern der Freien Reich-
stadt Speyer als Rahmen der Stadtge-
schichte“. Es wurde 1994 veröffentlicht
und ist Grundlage für die Promotion
von Karl Rudolf Müller zum „Dr. Ing.“
im Alter von 75 Jahren. 
Nach seiner Schulzeit studierte Karl
Rudolf Müller Physik, Mathematik,
Chemie und Philosophie. Er unterrich-
tete am Kaiserdom- sowie am Schwerd-
Gymnasium. Danach war er am Stu-
dienseminar tätig. Rund 40 Jahre lang
engagierte er sich als Schriftführer und
Organisator zahlreicher Exkursionen
im Historischen Verein der Pfalz.

28. Januar
Mit einer Feierstunde in der Heilig-
geistkirche unter dem Titel „Erinnern –
Gedenken – Mahnen“ gedenken Schü-
lerinnen und Schüler des Edith-Stein-
Gymnasiums, der Edith-Stein-Real-
schule, des Hans-Purrmann- und des
Nikolaus-von-Weis-Gymnasiums, des

Pfalzkollegs und des Abendgymnasi-
ums mit ihren Lehrkräften und Ange-
hörigen jenen Menschen, die dem Eu-
thanasieprogramm der Nationalsoziali-
sten zum Opfer gefallen sind.  Zur Erin-
nerung an alle Opfer des Nati o -
nalsozialismus werden Grablichter im
Bereich des Altars entzündet. Die
Schülerinnen und Schüler sowie Ober-
bürgermeister Hansjörg Eger mahnen
zur Wachsamkeit hinsichtlich Fremden-
feindlichkeit und Rassismus.

29. Januar
Die „Aktion Silbermöwe“, das Leser-
hilfswerk der Speyerer Bistumszeitung
„der pilger“, hat 2012 rund 360.000 Eu -
ro für notleidende Menschen in der
Welt erzielt. Spenden gingen an Pro-
jekte für die Opfer des Wirbelsturms
Sandy (Haiti), an Einrichtungen der
Niederbronner Schwestern in Angola,
an Projekte der Steyler Missionare
(Bruder Karl Schaarschmidt) in Kenia

65

Grablichter zum Gedenken an die Opfer des Nazi-Regimes entzünden Speyerer Schü-
lerinnen und Schüler. Foto: Lenz
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sowie an Förderprogramme für Notlei-
dende in Paraguay (Pfarrer Harald Wil-
helm). Besondere Unterstützung erfuh-
ren Krankenhäuser in Uganda und
Gha na, eine Landwirtschaftsschule in
Brasilien, Schulen und Internate in In-
dien sowie unterschiedliche, meist von
Ordensleuten initiierte Einrichtungen
in Indonesien, Togo, Ruanda, Brasilien
und Guatemala. Weitere Informationen
zur „Aktion Silbermöwe“ gibt es unter
www.pilger-speyer.de.

6. Februar
Der Gewichtheber Jürgen Spieß vom
Athletenverein 1903 (AV 03), zweimali-
ger Olympiateilnehmer, Medaillenge-
winner bei Europameisterschaften, so-
wie vielfacher Deutscher Meister, ist
Sportler des Jahres 2012 in Speyer.  Die
Boxerin Noemi Lo Curto, ebenfalls
vom AV 03 und Bronzemedaillen-Ge-
winnerin bei den Deutschen Meister-
schaften, ist die Sportlerin des Jahres.
Mannschaft des Jahres ist der „Master-
Vierer ohne Steuermann“ der Ruderge-
sellschaft Speyer mit Peter Faber, Arnd
Garsuch, Lars Seibert und Andreas
Kabs. Die vier Ruderer holten bei der
Senioren-Weltmeisterschaft in Duis-
burg Gold nach Speyer. Die offizielle
Ehrung der Gewinner findet traditio-
nell anlässlich des Balls des Sport im
März statt.

7. Februar
65 Jahre verheiratet sind Magdalena
und Georg Kapp. Die „eisernen“ Hoch-
zeiter, die sich bereits seit der Jugend
kennen, haben drei Söhne, fünf Enkel
und vier Urenkel. Sie kamen 1961 nach
Speyer, als Georg Kapp beruflich zum
Rechnungshof wechselte. Als Ober-
rechnungsrat ging er in Rente. Der Trä-
ger des Bundesverdienstkreuzes enga-
giert sich ehrenamtlich beim Briefmar-
kensammlerverein und bei der Speye-
rer Karnevalgesellschaft. Einen Tag vor
dem Fest der „Eisernen Hochzeit“

konnte er bei guter Gesundheit seinen
89. Geburtstag feiern.  Seine Frau Mag-
dalena arbeitete bis zur Eheschließung
als Verkäuferin und kümmerte sich
dann ganz traditionell um Haushalt und
Kinder – und darum, dem Mann für
seine Karriere den Rücken frei zu hal-
ten. Beide hoffen, dass sie noch lange
füreinander, die Kinder, Enkel und Ur-
enkel dasein können.

9. Februar
Bei der Quartiersmensa plus (Q+H) in
der Heinrich-Heine-Straße, dem frühe-
ren Gemeindezentrum der Pfarrei St.
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Magdalena und Georg Kapp mit Urenkel
Moritz. Foto: Landry

Energieausweis für Q+H überreicht, von
links: Andrea Klein, Alfred Böhmer
(GEWO), Hans-Joachim Ritter und Hans
Biehler. Foto: Klaus Stein
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Hedwig, ist bezogen auf die Energieeffi-
zienz alles im grünen Bereich. Dies zer-
tifizieren die Energieberater Andrea
Klein und Hans Biehler und stellen den
Energieausweis für das Gebäude aus.

10. Februar
Die Stadtwerke Speyer GmbH (SWS)
und ihr Partner, die WEAG Future
Energies AG, kooperieren mit der Ge-
meinde Hatzenbühl bei der Errichtung
eines Windparks. Fünf Windenergiean-
lagen sollen mit einer Leistung von 12
MW jährlich ca. 30 Mio. Kilowattstun-
den Strom in das öffentliche Netz ei-
speisen. Das entspricht in etwa dem
jährlichen Strombedarf von 8.600 Ein-
familienhäusern. 16.900 Tonnen CO2
im Jahr können so vermieden werden,
teilen die Stadtwerke mit.

11. Februar
Seinen 85. Geburtstag feiert heute Ar-
min Schmitt. Der Speyerer Einzelhänd-

ler hat über die Domstadt hinaus Zei-
chen gesetzt, unter anderem als Vorsit-
zender des Einzelhandelsverbandes der
Domstadt, der Pfalz und von Rhein-
land-Pfalz, Vorsitzender des IHK-Han-
delsausschusses, Mitbegründer und
Vorsitzender der ehemaligen Landes-
zentrale für private Rundfunk-Veran-
stalter Rheinland-Pfalz, als CDU-Stadt -
ratsmitglied, Gründungsmitglied und
Förderer der Städtepartnerschaft Spey -
er-Chartres, Kuratoriumsmitglied der
Ökumenischen Sozialstation Speyer
und Ausrichter zahlreicher Weihnachts-
feiern für Speyerer Obdachlose. Der
Vater zweier Töchter hat ursprünglich
als Lehrer gearbeitet und ist später in
das Möbelhaus Bullinger seines
Schwiegervaters eingestiegen. Zusam-
men mit seiner Ehefrau und später mit
den Töchtern hat er Möbel-Schmitt ge-
gründet und bis zu seinem Ruhestand
geleitet. Seine Urlaube verbrachte er
am liebsten mit der Familie, den Kin-
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dern und Enkelkindern im Wohnwagen
an der italienischen Küste.

13. Februar
Die evangelische und die katholische
Kirche in der Pfalz haben in Speyer die
Aktion „Autofasten“ eröffnet. Vom 25.
Februar bis 24. März sind Autofahrer
aufgefordert, ihre Fahrzeuge so oft wie
möglich nicht zu nutzen und alternative
Formen der Mobilität auszuprobieren
und mit den öffentlichen Verkehrsmit-
teln, dem Fahrrad oder zu Fuß die täg-
lichen Wege zurückzulegen. Die ge-
meinsame Aktion evangelischer und
katholischer Kirchen in Rheinland-
Pfalz, im Saarland und in Luxemburg
findet zum 16. Mal statt. Eine Evalua-
tion der Jahre 2010-2012 hat gezeigt,
dass sich die Teilnahme am „Autofas -

ten“ lohnt und sich das Verhalten der
Teilnehmer nachhaltig ändert.

14. Februar

Der Künstlerbund Speyer teilt mit, dass
die Malerin Hasti Radpour als 26. Sti-
pendiatin in den Sommermonaten im
Künstlerhaus leben und arbeiten wird.
Um das Stipendium hatten sich  zehn
Künstler aus dem europäischen Aus-
land beworben. Die diesjährige Stipen-
diatin wurde von der MECINE-Stadt
Linköping / Schweden vorgeschlagen. 
Die Künstlerin (32) aus dem Iran
machte ihr Diplom an der Kunsthoch-
schule in Teheran. Durch ihr künstleri-
sches Interesse am Menschen kam sie
in die politische Kritik. Sich nur auf ab-
strakte Darstellungen zu beschränken
kam für sie jedoch nicht in Frage. 
Seit 2007 lebt sie in Schweden, wo sie in
Linköping ein eigenes Atelier hat. Hasti
Radpour wird von Anfang Juni bis An-
fang September im Künstlerhaus leben
und arbeiten, am letzten Wochenende
im August ist eine Werkschau geplant.

In neuem Glanz und mit mehr Platz
öffnet die Tourist-Info in der Maximili-
anstraße 13 nach den Umbauarbeiten
am Valentinstag neu.  Die Tourist-Info

Hasti Radpour vor einem ihrer Werke.
Foto: privat
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hat die Räume des Kulturbüros hinzu-
gewonnen, das noch Ende vergangenen
Jahres in ein hinteres Gebäude des Kul-
turhofs umgezogen ist.  Im ehmaligen
Kulturbüro sind nun die Büroräume
der Tourist-Info eingezogen, so dass der
gesamte Erdgeschossbereich für Bera-
tung und Kundengespräche zur Verfü-
gung steht. Selbst an eine Spielecke für
Kinder wurde gedacht und für Roll-
stuhlfahrer wurde eine Rampe errich-
tet, so dass der Zugang barrierefrei ist.

Wolfgang Franz übernimmt das Amt
des Dom- und Diözesankonservators
im Bistum Speyer. Er folgt in dieser
Funktion auf Heinrich Hartmann, der
im Oktober des vergangenen Jahres in
die Passivphase der Altersteilzeit verab-
schiedet wurde. Die Aufgabe des Dom-
und Diözesankonservators umfasst vie -
le Aspekte, von der Beratung über Be-
funduntersuchungen und Fachgutach-
ten bis zur Entwicklung und Umset-
zung von Sanierungs- und Restaurie-
rungskonzepten. Bei diesen Tätigkeiten
arbeitet der Dom- und Diözesankon-

servator eng mit der staatlichen Denk-
malpflege zusammen.

15. Februar
Der Speyerer Journalist und Autor Ru-
dolf Joeckle stirbt im Alter von 84 Jah-
ren. Joeckle war von 1974 bis zu seinem
Ruhestand 1993 Leiter des Kulturres-
sorts der Tageszeitung Die Rheinpfalz.
Auch für die Speyerer Vierteljahres-
hefte hat er Beiträge erarbeitet. 

Von 1968 bis
1972 war

Joeckle Mit-
glied (CDU)
des Stadtra-
tes. Weitere

Mitglied-
schaften:

Ruderver-
ein,  Motor-

bootclub,
Kulturstif-

tung und Se-
niorenbeirat.

Rudolf
Joeckle vermittelte den Kontakt zu
Verwandten des Speyerer Dichters
Martin Greif. Hieraus resultierte die
Zurverfügungstellung der Möbel für
die Ausstellung über den Dichter im
Obergeschoss des Anwesens in der
Kleinen Pfaffengasse 20/21 (Juden-
hof). Die Original-Möbelstücke zur
Ausstellung über Eugen Jaeger (in
den Nachbarräumen) stammen aus
dem Familienbesitz von Rudolf Joek-
kles Ehefrau Rosemarie, die eine
Nachfahrin von Lukas Jaeger ist.

18. Februar
Schülerinnen und Schüler von sieben
weiterführenden Speyerer Schulen tre-
ten zum Stadtentscheid des 54. Vorlese-
wettbewerbsdes deutschen Buchhan-
dels in der Stadtbibliothek gegeneinan-
der an. Als beste Vorleserin wird San-
dra Pluta (Edith-Stein-Realschule) ge-
kürt. 

Domkonservator Wolfgang Franz.
Foto: is

Rudolf Joeckle.
Foto: Lenz
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20. Februar
Kardinal Fried -
rich Wetter, 94.

Bi schof zu Spey -
er (1968-1982),

vollendet heute
sein 85. Lebens-
jahr.  Von 1956

an wirkte er
zwei Jahre als

Kaplan in Spey -
er und von 1958
bis 1960 war er

Dozent am
Spey erer Pries -

terseminar St.
German. Als Bi-
schof von Spey -
er wurde er am

28. Oktober
1982 durch Papst Johannes Paul II. zum
Münchner Erzbischof ernannt. Der ge-
bürtige Lan dauer lebt seit seinem Ru-
hestand 2007 im Mutterhaus der Barm-
herzigen Schwestern vom heiligen Vin-
zenz und Paul in München. 

25. Februar
Der Schornstein der Vereinigten Zie-
gelwerke ist gesprengt und seit heute
liegt der Bebauungsplan für das Erlus-
Gelände öffentlich zur Einsicht aus. Mit
Hilfe eines hoch aufragenden Feuer-
wehrkorbes wurde in der Franz-Kirr-
meier-Straße für einige Stunden die
Höhe (18 Meter) der geplanten Bebau-
ung des Erlus-Geländes demonstriert.
Auffällig ist, dass die Sicht auf die
Domtürme nach Beendigung der Be-
bauung durch die neu en Wohngebäude
von Norden her verdeckt sein wird. Be-
reits die Bebauung des Alten Hafens
hat den Blick auf dem Dom vom Rhein
aus gesehen wesentlich verändert. Das
Stadbild Speyers wandelt sich.

Die Chronik stellte zusammen:
Jutta Jansky

Quelle: Die Rheinpfalz

Hinweise zu Veranstaltungen und Neues
über Speyer finden Sie im Internet unter:
www.speyer.de
www.rheinpfalz.de
www.speyer-aktuell.de
www.rhein-neckar-report.de
www.speyer-kurier.de
www.facebook.com/Speyer.Stadt

Neuigkeiten über den Verkehrsverein und
seine Veranstaltungen finden Sie im
Internet unter:
www.verkehrsverein-speyer.de

Hannchen im Reffenthal
Zum kurzen Bericht über den Aal-
schokker Paul im Winterheft 2012
hat uns Hans-Gustav Schug folgen-
den Leserbrief gesandt:

„Hallo, liebe Frau Jansky,
mit großem Interesse habe ich auch
das neue Vierteljahresheft ‚Winter
2012‘ des Verkehrsvereins Speyer ge-
lesen und es auch wieder als großar-
tig empfunden. Nur eine  Ausführung
aus Ihrer Feder möchte ich richtigstel-
len, nämlich die über den Aalschok-
ker PAUL. Dieser PAUL lag mit sei-
nem Schwesterschiff HANNCHEN
nicht im Reffenthal, sondern im Spey-
erer Floßhafen neben der Ruderge-
sellschaft Speyer. Siehe auch eine
Zeichnung des Speyerer Malers Graf.
Round Table Speyer hat richtigerma-
ßen den PAUL erworben und ihn am
21.Oktober 1982 der Stadt Speyer
übergeben. Das Schwesterschiff
HANNCHEN wurde jedoch ins Ref-
fenthal gebracht und ist dort gesun-
ken.
Nichts für ungut und machen Sie wei-
ter so!
Liebe Grüße, Hans-Gustav Schug“

Kardinal Friedrich
Wetter vollendet sein
85. Lebensjahr. Foto:
Erzbischöfliches Ordi-
nariat München/Pres-
sestelle
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Ob drinnen oder draußen: 

Baden mit Domblick 

für Groß und Klein

Wir bieten den richtigen Mix für Sport und Freizeit –  
Riesenrutsche, Plantschbecken, Wellenball, Sprungturm,  
Wettkampfbecken, Massagezone, Solarien, Saunen, Natur-
teich und die passende Gastronomie zum Auftanken.

Baden und Relaxen 
in Speyer

Mo – Sa 10 bis 22 Uhr 
So bis 20 Uhr
Geibstraße 3, 67346 Speyer
Tel. 06232/625-1500 
office@sws.speyer.de 
www.bademaxx.de
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Sieg durch  
mehr Leistung!

Wir 

sind die  

Nr.1 
unserer Stadt!

www.volksbank-krp.de
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www.sparkasse-speyer.de

Gut zu wissen: Ihre Sparkasse kümmert sich um alle Ihre finanziellen Anliegen – um die zuverlässige Abwicklung Ihrer Überweisungen und 
Daueraufträge, um Ihre Geldanlagechancen, Ihre Vermögensfragen und die Zukunftsvorsorge. Wann immer Sie uns brauchen, wir sind für 
Sie da – persönlich in jeder Geschäftsstelle, telefonisch unter 06232/103-0 oder online unter www.sparkasse-speyer.de. Wann hören wir 
von Ihnen? Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Wir sind Ihnen verbunden – wann immer Sie 
uns brauchen.
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